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Kiesige sozialdemokratische
Versammlungen in Nordböhmen

Abgeordneter Jaksch spricht In Tetschen , Aussig nnd Dux

Donnerstag abend » sande » in Tetscken , « ussi » nnd Duz drei - » wattige

Bidiervrrsammlunge » statt , die zu wahren Maffeukundgcbungcn wurden m,d dadurch den Bewe . «

„ trachten , das ? in , sndrlendrntschen Gebiet rin tapfere », freihe lSbegeistertrS Arbeitergr chlech

»»hat , eine Arbeiterschaft , dir sich durch keinerlei Terror rinschiichtern , durch keine Gewalt

trugen lägt .

Die WKHlerversammlung in T e t s ch e n,

nir die uns der Saal de » SchNtzrnhansc » venvei .

«ktt wurde , fand im Saal de » - Hotel » „ Prag "

statt . Der Saal und die Redenlokaltkäte ^ erwiesen

sich al » viel zu klein , um die Massen zu fasten ,

kit gekommen waren , nm den Partrivorsthenden
'

lltg . Jaksch und den Rechenschaftsbericht der

sShrendcn sozialdemokratischei , Gemrindefunktio .
«stre zu hören . Nahezu dreitausend Mensche »

standen noch aus dem Tetschner Marktplatz , nach -

»kni sie keinen Einlast mehr gefunden batten ,

lieben den einleitenden Worten de » Genoffen

st r n b e r g und einer Ansprache deü Kommuni .

sten H a r t i g sprach die einfache Arbeiterin

E n z m a n n sowie der Listrnsührer Bruno

in r ii u d- Dann traf , von Aussig kommend , Abg .

Jatsch aus dem Masaryk - Platz ein . Tausende Men »

schen bildeten Spalier und unter ihrem Jubel be -

trat er de » Saal . Seine Ausführungen , dir wie¬

derholt von stürmischem Beifall unterbrochen
wurden » werden allen Sozialdemokraten für den

grgenwärtigen Kampf rin wertvoller Leitfaden

sein . Während die Bersammlung tagte , versuchte
dir neue Hrnlrinordnertruppe „ FS " auf dem

Masaryk - Platz zu stören . Ihr erster Versuch

scheiterte jedoch an dem Abwehrwillen der

Arbeiter . Die Versammlung selbst verlief ohne

jeden Zwischenfall .
In Aussig sand die Versammlung in

der „ Kurzweil Mühle " statt und ro waren weit

über viertausend Menschen erschienen . Biele Hun¬
derte hatten keinen Einlast gesunden und hörten

sich die Reden , die durch Lautsprecher übertragen
wurden , in den Anlage » stehend an . Rach dem
mit Vegeisternng anfgruommrnen Referat de »

Parteivorsitzrnden Jaksch wurden den jetzigen

Bürgermeistern P ö l z l und I e n t s ch herz¬
liche TankcSwortr sür ihr uneigennühigrS Wirken
im Dienste der Allgemeinheit gewidmet . Die

Kundgebung wurde mit einem feurigen Appell
der Abgeordneten Irene K i r p a l geschloffen .

In Duz war da » Versammlungslokal im

Ltadtbotel ebenfalls überfüllt . ES sprachen neben

dem Abg . Jaksch noch Redakteur Seidel

Aufstand in Mexiko
verhindert

Mexiko . Präsident EardenaS ist auf fei¬
ner Reise im Staat San Louio Potost eingetrof »
sen. In einer Botschaft an die Bevölkerung dieses
Staate » beschuldigt er den General Cedillo ,
eincu Aufstand vorbereitet und mit allen Mitteln

insbesondere mit ausländischer - Hilfe gegen die

Regierung gekümpft zu haben . Cardena » enthob
General Cedillo seine » AmteS als Gouverneur
und zwang ihn , seine Anhänger zu entlaffc » und

Waffen und Munition den Militärbehörden zu

übergeben . Prästdrnt CardenaS erklärte , dast nach
San LuiS Potost grostr niilitärische Verstärkun¬
gen entsandt werden , um die Ruhe und die Ord¬

nung zu sichern . Er erklärte auch , dast dir Petro -

lrnmgrsrllschaften alS Rache für dir Enteignung
mit Hilfe von Verrätern die öffentliche Ordnung
zu stören versuchen .

BezlehungDeutfchland - USA
gespannt -

London . Wie „ TimrS " au » Berlin mel -
den , seien die deutsch -amrrikanischen Beziehungen
gespannter , alS ste r » je gewesen find . Al » Grund

bieflir werde » die Verweigerung de » - Helinmver -
kaufeS an Deutschland seitens Amerika», die

deutsche Berordnung gegen jüdische » Besitz und
die Verärgerung Deutschland » über die ameri -

kauischen Preffenachrichtrn betreffend die angrb -
liche Beteiligung von Nazionalsozinlisten an den

kürzlichen Unruhen in Brasilien angeführt .

und ' Parteivorsitzrnder-Stellvertreter Schas -
f a r s ch- Die Stimmung war in allen Kund¬

gebungen , die zu einem tiefen Erlebnis sür dir

Teilnehmer wurden , wahrhaft erhebend .

London . Die Spannung , dir zwischrn
Frankreich und Italien infolge der Rede Mussoli¬
ni » in Genua und der italienischen Pressekampa¬

gne eingrtreten ist , wird vo » England mit ange¬
strengtester Aufmerksamkeit und zugleich Besorg¬
nis verfolgt . Dir britische Regierung hat rin

autzrrordrntlichr » Jntrrrffr an rinrr baldigen Be¬

reinigung der Differenzrn .

Dies ergibt sich au » zwei Tatsachen : 1. Ans
dem Wunsche , nach baldiger Inkraftsetzung des

britisch - italienischen Abkommens und der Er ,

kenntiiis der Schlvierigkeiten , die sich aus einer

weiteren Versteifung für die diesen Vertragsab¬
schluß so nachdrücklich befürwortende Regierung
Chamberlain ergeben können ; 2. aus der genauen
Kenntnis der italicnischerseits nach dem Ab¬

schluß de » britisch - italienischen Vertrage » erfolg¬
ten Durchbrechung der Nichtintervention . Nach zu¬

verlässigen Londoner diplomatischen Informatio¬
nen hat Lord Perth in seinen Gesprächen mit
Ciano hierauf abermals verwiesen , aber auch aus

der Tatsache . kein Hehl gemacht , daß die britische

Regierung über die erneute italienische Aktivität

in Spanien ebenso informiert wie beunruhigt sei .

In Londoner diplomatischen Kreisen wird

hervorgehobcn , daß sich in der spanischen Frage
periodische Krisen fast jedes Vierteljahr ergeben ,
in welchen sich stet » von neuem zeigt , daß die spa¬

nische Frage ungelöst sei . Das sei auch jetzt der

Fall , da sich die Erwartungen , daß der Vormarsch

FrancoS zu einem rasche » Siege führen werden

nicht erfüllt haben . Zwischen London und Paris
findet ein fortgesetzter Gedankenaustausch statt .
Der französische Botschafter in London hatte heute

eine längere Aussprache mit dem Foreign Office . .

London . Mussolinis Rede in Genua er¬

achtet der diplomatische Mitarbeiter deö „ M a n -

chestrr Guardia n " al » Demonstration

der erneuten drntsch-italienischen Solidarität und

al » Beweis der festen Entschlossenheit Italien »

und Deutschland » für Franeo in Spanien den

Sieg zu erringen und sich ständig in Spanien

festzusetzrn . Ter Korrespondent glaubt zwar

nicht , daß die Versuche , England und Frankreich

zu entfremden , angrficht » der Parallelität der

französischen und englischen Interessen und der

festen englisch , französischen Freundschaft Erfolg
haben können » hält aber da » englisch - italienische

Ungarns Henlein
verschwindet in der Versenkung

Budapest . Wie die DonnerStag - Nummer des
Blattes „ Kis Ujsäg " berichtet , hat Franz Sza -
l a s i auf die Funktionen , die er in der national ,

sozialistischen ungarischen Partei bekleidet , ver¬
zichtet . In einem Brief teilt Szalasi mit , daß er
sich von jeder politischen Tätigkeit zurückziehe und

daß er für die Zukunft keine politischen Pläne
mehr habe . Er fühle sich zu seinem Entschlüsse
veranlaßt , weil man seine Ideen mißvcrsian -
den ( l ) habe und weil die Bewegung , die man mit
seinem Namen bezeichnete , eine schwierige Lage
bervorrief . Als „ guter Ungar " ( von Rassenrcin »
heit ist keine Spur ! ) wolle er keine Schwierig¬
leiten verursachen .

Abkommen sür gefährdet . Der Korrespondent
kommt zu dem Schluss , dast Deutschland und Ita¬
lien durch da » weltvorzweigte OrganisationSwrrk ,
da » sie in Spanien vollbringen , keinen Zweifel
darüber lassen , dast sie sich hier dauernd frstsetzen
wollen . Hervorgrhoben wird auch die Politisie¬
rung der Mauren , denen erklärt wird , dast nach
Beendigung de » Kriege » die maurische Welt mit
Cordoba al » Hauptstadt neu erstehen werde .
Diese glauben daran und für sie ist daher der alte
Krieg deö Halbmonde » gegen da » Kreuz wieder
aufgelebt .

London . Zu dem Besuche de » englischen
Botschafter » in Rom Lord Perth am Mittwoch
beim italienischen Außenminister Grafen Ciano
wird betont , daß . bei den kürzlichen englisch¬
französischen Beratungen vereinbart worden sei ,
daß die englische Regierung bei der Erleichterung
der französisch - italienischen Verhandlungen be¬

hilflich sein soll . Es tvird angenommen , daß der

erwähnte Basuch des Lord Perth von dem Wun¬
sche der britischen Regierung diktiert war , den

Weg für die italienisch - französischen Verhandlun¬
gen zu ebnen .

Auch In Frankreich

Gerüchtemacher
Pari » . In Paris und insbesondere an der

Börse verbreiteten in den letzten Tagen verschie¬
dene Personen falsche und tendenziöse Nachrich¬
ten , Ivie z. B. über ein endgültige » Scheitern der

französisch - italienischen Verhandlungen , über ein
drohendes Ultimatum Deutschlands an die Tsche¬
choslowakei , über eine Mobilisierung in Frank¬
reich u. ä. Wenn auch diese Gerüchte dementiert
wurden , so hatten sie doch einen ungünstigen Ein¬
fluß auf den Gang der Börse und die Geschäfte ,
lieber Auftrag de » Innenministers hat die Poli¬
zei eine Kontrolle durchführen lassen und neun
Personen verhaftet , die an der Börse
solche Nachrichten verbreiteten .

Im Zusammenhänge mit diesen Nachrichten
gab der Ministerpräsident Daladiee heute den
Pressevertretern eine Erklärung gegen die
„Offensive der falschen Nachrichten " . .

Nacht Ordnung
in den Gemeinden !

Sit allen sudetendeutschen Gemeinden , in
denen am Sonntag gewählt werden wird , schreien
Plakate in grellroten Lettern : Macht Ordnung
in den Gemeinden !

Hinaus mit den Sozialdemvlraicnl Wählt
die SdP - Listen , damit „ Ordnung " lverdc in den
Gemeinden l — Den SdP - Leuten würde cs ver¬
dammt schwer fallen , zu zeigen , worin die von den

Sozialdemokraten und den ehemaligen deutsckbür -

gertichen Aktivisten , die bisher mit ihnen zusam «
menarbeitcten und oft sehr gut zusannnenarbci -
teten , verursachte Unordnung bestehl . Ist auch gar
nicht notwendig . Die Behauptung , jetzt müsse ein¬
mal „ Ordnung gemacht " tverden , genügt . Da »

macht sich gut , zum Ordnungmachen auszuruien .
Jeder Gymnasiast , der schon das Siegheil -
Schreien erlernt hat , fühlt sich durch diese Kunst
in die Reihen der Ordnuugsmacher gerückt . Jeden

Schaststieselträger gibt das Bewußtsein , zum Ord „

nungmachen aufgerufen zu tverden , vor sich selber
Würde nnd Bedeutung . Zlvar tvcih keiner , worin
da » „ Ordnungmachen " denn eigentlich vestehen

soll , aber jeder , der dabei mitmachen kann , fühlt

sich erhoben und geschmeichelt .

Es wurde schon einuial Ordnung gemacht in
den Gemeinden , allerdings , ohne daß davon viel

geredÄ wurde . Freilich galt es damals , ivirllich

Ordnung zu machen . Tas lvar nach dem . Kriege ,
als zum ersten Male , nach der Einführung des

allgemeinen Wahlrechte » , Arbeiterverirrler in die
Gemeinden einzogen . Sie sanden teere . Kassen .
Die Straßen waren verwahrlost , die Armen - und

Siechenhäuser zerfallen , die Armensiirsorge und
die Gesundheitspflege bestanden kaum anders als
dem Namen nach . Still , ohne viele Worte , wie es

ihrer Art entspricht , wie e» ihr starkes Pflichtge¬
fühl ihnen gebot , machten sich die neugcwählten
sozialdemokratischen Gemeindevcrtreter an die Ar¬
beit . Und unter ihren fleißigen Händen wandelten

sich die Gemeinden . Wohnhäuser wurden gebaut ,
Kindergärten und Schulgebäude , Armenhäuser .
Gas - und Elektrizitätswerke , die Armenfürsorge
lvurde wesentlich verbessert ; wo irgend möglich
wurde die schulärztliche llntersuchnng der Kinder

eingeführt , Bäder Ivurden geschaffen , die Stra¬

ßen wurden sauber gemacht , — nie wurde so an
das Gemeinlvohl gedacht wie in jenen Jahren , da
die Sozialisten in den Gemeinden ntitbestimmten !

Daß sie nun initbestimnlten — da » lvar der

große Schmerz der Besitzenden ! Bi » 101 u waren

sie die Herren in den Gemeinden . Kein „ Roter "

störte das Idyll dieses Herrentums . Die Gemein¬
den wurden geradezu als persönliche » Besitztum

bestimmter bürgerlicher Schichten betrachtet —

daß die Arbeiter mitrcden , mitbestimmen wollten ,
lvurde als unerhörte Anmaßung betrachtet . Wae -

Wunder , daß die Eiltthronten all die Jahre hin¬

durch , in denen Arbcitervertreter die Gemeinden
verwalteten , ja ost die Gemeindevertvalinng ent¬
scheidend beeinflußten, ' sich zurückträumten in die

gute alte Zeit , da es noch leine „ Marxisten " in
den Geineindestuben gab , nnd daß sie sich eine

schönere Zukunft nickt ander » vorsteilen konnten
denn als Erneuerung ihrer Herrschaft . Ann end¬
lich wird , so hoffen sic , dieser Wunsch , dieser wahre

Herzenswunsch , in Erfüllung gehen — nun sollen
die Roten aus den Geineindestuben hinausgc -
drängt , die Besitzenden wieder zu Alleinbehcrr -
schern der Gemeinden gemacht werden . Das ist der
Sinn deö nazistischen „ Ordnungmachen »" .

Daß die SdP auch Arbeiter kandidiert , kann
die Besitzenden nicht stören . Denn das sind „ brave "
Arbeiter , gehorsame Arbeiter , die in tiefer Demut
erkannt haben , daß es Pflicht deö „völkischen "
Arbeiters ist , Gefolgsmann zu sein dort , ivo der
besitzende Volksgenosse führt . Wenn Arbeiter be¬
reit sind , zu sagen und zu tun , lva » die Kapita¬
listen ihnen diktieren , haben die llnternchmer nnd
Großkaufleute , die Großgrundbesitzer und Werls -
direktoren , nichts gegen die Arbeiter einzulvendcn .
Im Gegenteil , sie sind sogar bereit , solche Arbeiter
als vollwertige Mitglieder der „ Volksgemein¬
schaft " anzuerkennen .

Damit es wieder so werde lvie es war , da¬
mit wieder der Besitzende in den Gemeinden herr¬
schen kann , muß Ordnung gemacht werden . Ord¬
nung im kapitalistischen Sinne . Denn es wider «
spricht aller Vorstellung der Besttzcndcn von rich¬
tiger gesellschaftlicher Ordnung , daß der Arbeiter
etwas anderes sein soll als gehorsamer Unter «
siebener . .

Wann kommt er denn ?
Am 30 . Jänner sollte er kommen . . .

Er Ist nicht gekommen !
Am 1 . Mai sollte er kommen . . .

Er ist nicht gekommen !
Am 15 . Mal sollte er kommen . . .

Er Ist nicht gekommen !

Er wird niemals kommen I
Sudetendeutsche ! Werst eure Stimme nicht nutzlos hinaus !

Wählt jene Partei , die eure Interessen in diesem Staate vertritt !

Wählt sozialdemokratisch !

Acl,wiebald - Gefährdung des

italienisch - englischen Abkommens



Tritt 8 Freitag , 20 . Mai 1008 Nr . 118

Wie cs dabei den Gemeinden ermesst , ist eine
Jyrane zweiten Ranges . Hauptsache : Entlastung

der Besitzende »! Keine „ unprnduktiven " Ausgaben !
Einschränkung der sozialen Fürsorge ! lind wenn
schon größere Ausgaben unvermeidbar sind , dann
macht man eben Schulden . Nach uns die Siind -
flatt Sollen sich in späteren Jahren einmal an¬
dere Gemcindevertrcter mit der Sorge abguälen ,
wie man die Schuldenlast wieder abbürdet I

Die Stadtverwaltung Letschen war 1922
wieder in „völkische " Hände geraten . Die VolkS -

bewustten machten Ordnung auf ihre Art : die

Schulden der Gemeinde wuchsen von 570 . 000
Kronen auf 3,052 . 000 Kronen . In den letzten
vier Jahren , als die ordnenden Hände der Völki¬

schen fehlten , gelang es , den Schuldcnstand um
340 . 000 Kronen zu verringern . Höchste Zeit zu
einer nazistischen Neuordnungl In Letschen be¬

trugen 1938 unter völkischer Verwaltung die Zin -

jenriickstände 1,450 . 000 Kronen . 1938 betragen

sie nur noch 950 . 000 Kronen . Ja , must da nicht

Henlein auSrufcn : Macht Ordnung in den Ge¬

meinden ! ?
Manchmal widerlegen sich die Ordnung¬

macher selber auf die possierlichste Art . In der

„ Anssiger Deutschen Presse " wurde vor ein paar

Lagen zum Ordnungmachen aufgcfordert und

„festgestcllt " . daß die vergangenen Jahre , inner¬

halb derer eine sozialdemokratische Mehrheit re¬

gierte , nichts als Enttäuschung brachten . In der

selben Nummer aber wird ei » begeisterter Bericht
eines nach fünfzehnjähriger Abwesenheit zurück -

gekehrten Anssiger Bürgers abgedruckt , ein Bericht ,

der sich nicht genug tun kann an Lobpreisungen all

des schönen Neuen , das er in seiner Vaterstadt

sand — und er preist das . was die sozialdemokra¬

tische Stadtverwaltung Aussigs geschaffen hat !
Aber dcslvegen must nun „ Ordnung gemacht "
werdcnl Was für „kritische " , eigenen Urteilens

fähige Leser must doch ein Blatt haben , da - eS

lvagen kann , im gleichen Blatt die Leistungen der

sozialdemokratischen Stadtverwaltung zu loben —

und zur Vertreibung der Sozialdemokraten auS

der Ratsstube aufzufordern I Es hat Leser , die

SdP - Leute sind — damit ist alles über sie gesagt .
Macht Ordnung in den Gemeinden I Auch

dort , wo viele Jahre lang und bis in die letzten

Wochen Landbiindler und vor allem Christlichso¬

ziale mit Sozialdemolraten zusammenarbeiten ,
vielfach klaglos zusammenarbeiten , und auch dort ,

wo die Mehrheit dieser Gemeindekoalition auü

Christlichsozialcn und Landbiindler » bestand , wird

zum Ordnungmachen ausgefordert l Den ehemali¬

gen Christlichsozialen und Landbündlern , die erst
vor ein paar Wochen in die Gefolgschaft HculeinS
ablommandiert wurden , wird so bescheinigt , dast
auch sie — heute Henlein - Leute , heute anerkannte

Volksgenossen ! — bis vor kurzem nichts anderes

getan haben , als die Gemeinden in Unordnung

zu stürzen . Wir wissen sehr wohl , dast sehr viele

dieser Neu - Nazis sehr entrüstet sind — aber sagen
dürfen sie nichts ! Sie müssen schön schweigen —

denn sie haben , indem sie Nazi wurden , ihre Mei¬

nungsfreiheit aufgegeben . Sie miisten es dulden ,

dast Nazijünglinge , die leine Ahnung von Kom¬

munalpolitik haben , ihre Arbeit als Schlamperei
und Schweinerei bezeichnen . . .

Macht Ordnung in den Gemeinden ! Dazu

genügt es , Schaftstiefel anznziehen und Siegheil

zu schreien . Ja , und wenn man dann mit auö «

gestrecktem Arm , mit dem von Mussolini geborg¬
ten „ deutschen Gruß " , die Gemeindestube betreten

haben wird , dann wartet man dort „ auf den Tag
der komnicn wird " . Tarin besteht ja ivohl das

Ordnungmachen . Und wenn der Tag nicht kommt ?

WaS dann ? Wenn man in der Gemeindestube

arbeiten soll ? Dann freut einen die ganze Ord »

nungmacherei nicht mehr — und dann tritt all -
mählicki ein Zustand ein ähnlich dem vor 1019 ,
und dann werden die enttäuschten und erbitterten
Wähler wieder nach den Sozialdemokraten rufen ,
auf dast Ordnung gemacht werde mit den Ord «

nungSmachern .
Wollt ihr , dast cS so werde ? Glaubt ihr , erst

einmal die Nazikünstc ausprobieren zu müssen ?
Meint ibr , jetzt solle man einmal versuchen , tvie
sich die soziale Einsicht der Kameraden Fabrikan -

Jn der Mittlvochsihung der bühmischen Lan¬
desvertretung hatte der Kommunist Hünigen
Fälle von Terror und AmtSmitzbrauch Henlein ! «
stischcr Lehrer angeführt . Die EdP - Fraktion
schickte Herrn Wagner aus die Rednertribüne , der
sich bemühte , den Eindruck der geschilderten Tat¬

sachen abzuschwächen und schliehlich an alle die

Aufforderung richtete ,

In allen solchen Fällen das Verfahren

gegen die Schuldigen zu veranlassen

In der Sitzung am Donnerstag rief dieses
Pharisäertum der SdP einen Sturm hervor .
N o v y - Eger trat Wagner entgegen . Bereits

nach seinen ersten Worten füllt « sich der Platz
vor der Rednertribüne und die Landcsvcrtreter

verfolgten mit größter Aufmerksamkeit die Schil¬
derungen des Redners , dessen Worte wiederholt
von Kundgebungen der Empörung über das Trei¬
ben der SdP nnterbrochcn wurden .

Nov » erklärte zunächst , daß di » Aufforde¬
rung des SdP - Mannes , gegen alle Lehrer , die
ihr Amt mißbrauchen , das Verfahre » zn veran¬
lassen , befolgt werden wird . Es wird dafür ge¬
sorgt werden , dast der Terror aus den Schulen
nuSgemrrzt wird , auch wen » rS schwer ist , Schul¬
kinder als Zeugen für solche Fälle zu führen .

Der Terror im sudelendeutschen Gebiet rrlstt
nicht ab. . So hat in Merkelsgrün der Bürgermri -
sterstrllvertretrr eine neutrale Liste mit alten
L a n d b ii n d l e r n überreicht . WaS ist nun
geschehe »' ? Am selbe » Tage noch , einige Stiinden

nach der Listenüberreichung , sind anS der benach¬
barte » Gemeinde ArnoldSgrün Bauern nach
MerkelSgrün gezogen und haben die Kandidaten

gezwungen , ihre Kandidatur zurückznziehen . Jetzt
sagen Sie noch einmal » dast dies kein Terror ist !
Wähler einer Gemeinde ziehen in eine andere
Gemeinde , um die Kandidaten zu beeinflussen ,
nicht als Gegenkandidaten gegen die SdP aufzn -
tretrn . Wie nennen Sie daS ? Ist das kein poli¬
tischer Terror ?

Die Henleinleute sitzen plötzlich mäuschenstill in
ihren Bänken , während 0- vorher durch Lachen zu
stören versucht hatten . Di « früheren Landbündler
haben rote Köpfe bekomnien , als sie Von der Ter «
rorisierimg ihrer früheren Anhänger hörten . In der
LandeSvertretung herrscht gröstte Erregung . Novtz
fährt fort :

Hier sitzt Herr G e i p e l auS Flrißen , Lan¬

desvertreter der SdP . In Flrißen wurden in

seinen « Betriebe vorige Woche einige Personen
entlassen , die siebzehn und gehn Jahre im Be¬
triebe gearbeitet hatten . Am gleichen Tage wur¬

den für einige dieser Entlassenen bereits Neurin -

ten und Großgrundbesitzer auStvirke ? Wollt ihr
das Experiment lvagen , die Selbstverwaltung in
den Gemeinden prciözugeben , sie einzutauschen
gegen das Diktat der egoistischen Neichen ? Wollt
ihr zerstören lassen , was in fa st
zwei Jahrzehnten , Fielst , Ge¬
schick und Selbstlosigkeit deut -

scherArbcitcraufgebaut hat ? Wollt
ihr daS alles nicht — dann wählt sozialdemo¬
kratisch und

erhaltet damit die Ordnung in den Gemeinden !

stellungen vorgenominrn ( Geipel stottert einige
unverständliche Worte ) . Wie nennt man daS ?
( Zwischenrufe und Entrüstung unter den tsche¬
chischen LandeSvertretern , verlegenes Schweigen
bei der SdP . ) Dir Entlassenen sind zum über¬
großen Teil organisierte deutsche Sozialdemokra¬
ten . ( Neue EmpürungSkundgebungen . ) WaS hier
über den Terror gesagt wurde , ist nicht nur
wahr , eS must unterstrichen werden . CS müssen
sich alle Republikaner , alle Demokraten zusam -
«nrnschlirßen und ansrasfen » damit diesem poli¬
tischen und wirtschaftlichen Terror ein Ende ge¬
setzt wird .

Nov» ; erhielt für seine leidenschastliche An¬

klage auch am Schluß seiner Rede ostentativen
Beifall . Dann kam von der SdP Herr D r e h »
l e r , der noch ungeschickter als sein Klubkollege
vom Vortage den Widerstand von assen Seiten

hervorrief . Er provozierte mit der Behauptung ,
daß die sudetendeutsche Erzieherschast dem .

Schicksal dankbar dafür sei , daß sie a u L ihrem
Herzen keine Mödergrube mehr
zu m a ch e nb r a u ch c, und vor allem dafür ,
dast sie sich habe frei machen können von der

I „ marxistischen Geisteszwangsverwaltung " . Die

LandeSvertretung nahm das ganz richtig als eine

Anpöbelung der staatlichen Einrichtungen und
der demokratischen Grundsätze Im Schulwesen auf
und machte diesen Ergüssen ein schnelles Ende .
Der Lärm wird immer größer und während sich
der Vorsitzende Bienert vergeblich bemühte ,
Dreßler Gehör zu verschaffen , ziehen sich die

SdP - Leute in ihre Ecke zurück und lassen dann
erklären , dast sie zum Protest gegen die auf sie
unternommenen Angriffe dir Sitzung verlassen .
An dem Abzug nahm auch der zum LandeSvrr -
treter ernannte Generalsekretär des Jndustrirl -
lenvrrbandrS Dr . KiSlinger teil .

G

Vie Sozialdemokraten für die Fortführung
der LandesstraBenaktion

Wir veröffentlichten gestern das Programm
der heurigen Etappe der Landesstraßenaktion in

Böhmen , welche Arbeiten für annähernd 15 Mil¬
lionen Kd , davon 5,600 . 000 in deutschen Bezir¬
ken , Vorsicht . In der LandeSvertretung sprach dazu
am Donnerstag Novy , Eger , welcher darauf ver¬
wies , daß weder die BeschäftigungSvcrhältnisse ,
noch die die finanzielle Lage der Selbstverwal¬
tung eine Beendigung der Aktion , wie sie der Lan -

deSauSschust beabsichtigt , rechtfertigen . Novtz appel¬
lierte an die LandeSvertretung , die LandcSstra -
stenaktion weiterzuführen im Interesse des Lan¬
des , der Bevölkerung und der Wirtschaft .

Sturm in der LandeSvertretung
Empörung Ober die Provokationen und den Terror der SdP

Verlegenheits - Exodus der Henleinleute

Der Sprung von der Drücke

1.

Auf der Brücke , die über den breiten Fluß
führte , entstand plötzlich eine lebhafte Bewegung .
Menschen liefen dem Geländer zu und schauten in
das schwerfällig dahinziehcnde Wasser hinab . Ihre
aufgeregten Gebärden sagten auch den Passanten
auf der anderen Briictenseit «, daß etwas Be¬

sonderes geschehen sein mußte , daß vielleicht eines
der umherschivärmenden Boote gekentert oder ein
Kind ins Wasser gefallen war . Nach wenigen
Augenblicken liefen alle Beobachtenden , ohne Be¬

sinnen die Berlchrövorschriften mißachtend , auf
die andere Brückenseite , um den flußabwärts
treibenden Gegenstand ihrer Aufmerksamkeit wei¬
ter beobachten zu können . Die hinzuströmenden
Frager erhielten bereitwilligst Auskunft :

„ Dort schwimmt er , sehen Sie doch ! DaS
dunkle Bündel ist eS. Eben taucht der Kopf wie¬
der auf . Nun ist er verschwunden . *

„ Ich habe ihn hincinspringen sehen " , er¬

zählt eine ältere Frau erregt , „ er blieb plötzlich

auf dem Gehsteig stehen und starrt « einige Augen¬
blicke starr geradeaus , als wäre er von Sinnen .
Dann ging er einen Schritt rückwärts und sprang ,
ohne hinabzuschauen , über das Geländer . Mein
Gott ! Ich bin . zu Tode erschrocken I "

Aufgeregte Rufe der Zuschauenden veran¬

laßte » die Neugierigen , ihre Aufmerksamkeit wie¬
der dem Fluße zuzuwenden . Dort unten schwamm
ein Mann mit weitausholenden Stößen der
Stelle zu , wo der treibende Körper verschwunden
war . Laute Rufe wiesen ihm den Weg . Auster -
sein stießen vom Ufer zwei Boote ab und näher¬

ten sich in schneller Fahrt der Stelle , wo der Mann

verschwunden war . Schon begann man Wetten

über den möglichen Ausgang des Unternehmens
abzufchließen , als der Schwimmer wieder auf¬
tauchte , einen regungslosen Körper hinter sich

herzichend . In Augenblicken lvaren auch die

Boote zur Stelle , nahmen den Unglücklichen und
den Retter an Bord und liefen das Ufer an .

Das alles hatte nur ein paar Minutin ge¬
dauert ; das sensationshungrige Publikum war ob

des glatten Verlaufes der Rettungsaktion begei¬
stert und sparte nicht mit Beifall / Es fehlte nicht

viel , und man hätte wie im Theater applaudiert .
— „ Three cheerS für den kühnen Retter ! " rief
ein junger Mann und blickte selbstbewußt umher ,
als hätte man ihm das aufregende Erlebnis zu
verdanken . Die ältere Frau erzählte wieder , was

sie gesehen hatte , es war wohl der erregende Vor¬

fall , der ihr je begegnet war . Doch man hörte

ihr nicht mehr recht zu . Einer sagte , dast Selbst¬
mord eine große Sünde sei und durch nichts ent¬

schuldigt werden könne , ein anderer meinte , dast
ein jeder vor sich selbst verantwortlich sei und man

also niemanden zwingen sollte , in ei » über¬

drüssig gewordenes Lüben zurückzukehren . „ Es

war gewiß ein armer Irrer " , meinten andere und

man würde Wohl Genaueres in den Mittags «
zcitungen lesen . Dann verliefen sich di « Leute

wieder und der Verkehr auf der Brücke bekam

sein normales Aussehen .
In einem Bootshaus , auf dem Verladeplatz ,

mühten sich einige Männer um den Geretteten

Er war wohl gleich beim Anprall auf das Was¬
ser besinnungslos geivorden , denn man hatte ihn

nur hilflos dahintrudeln sehen . Sie lösten
einander bei den Wiederbelebungsversuchen ab .

bis der erste feine Atemhauch die Rückkehr des

Lebens anzcigte . Als es gewiß war , daß der

Mann leben würde , ging , unbemerkt von den

anderen , der Retter zur Tiir hinaus und stapfte
mit schlversälligen Schritten über den Hof davon .

Er hinkte merkbar auf dem linken Fuße und

einige vor dem Hause wartende Neugierige merk¬
ten , daß dem Mann gewiß das immer rollende
Deck eines alten Fracht - SteamerS gelernt hatte ,
auch auf schlüpfrigen Planken seine gesunden
Knochen zu bewahren .

Die Wartenden schauten ihm nach . „ Hallo I *,
rief plötzlich einer von ihnen , „hallo , Berti Bist
vu eS ? "

Der Seemann schaute sich nicht um ; doch In
eben diesem Augenblicke trat ihm ein Konstabler
in den Weg . „ Verzeihung , Herr , wollen Sie nicht
so freundlich sein , mir Ihren Namen und Ihre
Adresse zu sagen ? "

Der Angesprochene war sichtlich unangenehm
berührt . „ Muß denn das sein ? Es ist doch ge¬
nug , wenn der Mann am Leben bleibt /

„ Ihre Bescheidenheit ehrt Sie gewiß und

ich glaube , daß Sie nicht auf Lob aus sind , aber

trotzdem muß ich Sie um Ihre » Namen bitten ,
denn eS ist möglich , daß wir Sir einvernehmen
müssen . "

„ Leider kann ich Ihnen keine Wohnadresse
angeben , ich bin erst heute angekommen . "

Der Polizist blieb gleichermaßen freundlich
wie unnachgiebig . „ Es dürfte genügen , Ihr
vorläufiges Quartier zu wissen . "

Mittlerweile war der Rufer von vorhin
nähergekommen und schaute dem Mann ins Ge¬

sicht . « Und doch bist du eS, Bert ! Habe dich
doch gleich an deinem Gang erkannt . Alles hätte
ich in der Welt erwartet , nur nicht , dich hier im
alten England als Lebensretter wiederzufinden .
Wann bist du angekommen ? Wo hast du dich in
den letzten Jahren versteckt ? Seit wann bist
du hier ? "

Ueberrascht und herzlich , doch auch etwas

verlegen erwiderte der Angesprochene den Gruß
und schüttelte die dargebotene Hand .

„ Guten Tag , Johnson " , sagte er , freu « mich

natürlich , dich zu sehen . Aber du fragst ein biß¬
chen viel auf einmal , und ich möchte vor allem
einmal in andere Kleider kommen . .

0er cieutscke Anteil am

Straßenbauprosramm
Prag . DaS von der Regierung angekiindigie

große Straßenbau - IiwcstitionSprvgramm bedeu¬
tet , daß die Regierung mit aller Energie Ihren
Vorsatz erfüllt , die dringenden sozialen und No ,
tionalitätenfragcn durch Taten zu lösen . Ta »
Ministerium für öffentliche Arbeiten hat gemein¬
sam mit dem Finanzministerium den Bau von
staatlichen und nichtstaatlichen Straßen , große
Relonstruktionen und Herrichtung der Straßen¬
decken , den Bau von Brücken und llcbersahrlen
und andere Hochbauten vorbereitet , welche , wie
bereits bekanntgegeben wurde , einen Aufwand von
510 Millionen KC erfordern . Diese Investitionen
sollen in ersterLinie den Bezirken zugute kommen ,
in denen sic dauernde strukturale Aenderiingen
zurücklaffen werden . Biele der Projekte sind sehr
umfangreich und kostspielig . Eine graste Zahl die¬
ser grasten Arbeiten wird in Bezirken mii über¬
wiegend deutscher Bevölkerung im Lande Bühnicn
und Mähren - Schlesien untrrnoinnien werden . Die
veranschlagten Kosten für die Arbeiten in den
deutschen Bezirken übersteigen beträchtlich den
Anteil , der bei genauer Einhaltung deo Ration « -
litäten - SchlttsselS auf sie entfalle » würde .

Am besten zeigt diese Berücksichtigung von Be¬
zirken mit überwiegend deutscher Bevölkerung eine
Uebersicht der wichtigsten Arbeiten . Im Lande Bob¬
inen befinden sich unter den Bezirken mit überwie¬
gend tschechischer Bevölkerung namentlich folgende :
Der Bezirk BudwciS , in dem der Invektiilonsans «
wand auf 6. 6 Millionen KC veranschlagt ist , der Be¬
zirk Königinbof mit einem veranschlagten Aufwand
von 1,617 . 000 KC, der Bezirk Taus mit vorbereiteten
Arbeiten für 2,520 . 000 KC, der Bezirk IiCin mit
einem Voranschlag von 1,115 . 000 KC, der Bezirk
NeuhauS mit einem Investitionsvoranschlag von
1,500 . 000 KC. der Bezirk Novä Miilo n. Met. , in
dem mit einem Aufwand von 6. ,110 . 000 KC gerech¬
net wird , der Bezirk Pklbram , dessen veranschlagte
Strasteninvestitionen 2,952 . 000 KC auSmachen , Ser
Bezirk Pilsen mit 2,600 . 000 KC, der Bezirk Polieka
n. Met . 2,022 . 000 KC, Plsck mit einem Voranschlag
von 8,760 . 000 KC. Deutschbrod mit vroieliiertcn
Arbeiten für 8,850 . 000 KC. der Bezirk Pelbrimoio
8 . 807 . 000 KC. Turnov 2 . 480 . 000 KC. SedlCanN . wo
mit einem Austvand von 8,000 . 000 KC gerechnet
wird , und Nächod mit veranschlagten Strastcniiwc -
stitionen für 2,676 . 000 KC. ,

Dem gegenüber stehen dir Bezirke des Lan¬
des Böhmen mit überwiegend deutscher Bevölke¬

rung : Es sind dleS der Bezirk Tetschen , in dem

Strastenarbriten für 3,255 . 000 Ai veranschlag «
sind , der Bezirk Böhm . - Leipa mit einem Vor¬

anschlag von - 1,864 . 000 KC, der Bezirk Dux mit

1,175 . 000 KC, Bischoftrinitz mit 1,201 . 000 KC,

Eger mit 1,000 . 000KC . Im Bezirke Kaplitz sollen

Strastrnbantrn für 1,970 . 000 KC, im Bezirke
Karlsbad für 3,239 . 000 KC nnd im Bezirke Leit -

meritz für 2,488 . 700 KC anSgeführt werden . Ter

JnvestltionSentwurf rechnet ferner mit einem

Aufwand von 1,280 . 000 KC im Bezirke Marlen¬

bad , in Tachan mit 1,132 . 000 KC, Rrichcnberg
3,000 . 000 KC, Teplitz - Schönau 2,250 . 000 KC.

Im Bezirke Saaz sollen nach dem Plane Arbeiten

für 2,250 . 000 KL, im Bezirke Lnditz für

1,866 . 000 KL und im deutschen Teil de » Bezirkes

Srnftrnbrrg für 3,366 . 000 KC anSgrsührl
werden .

Für die Bezirke mit überwiegend deuischcr

Bevölkerung im Lande Mähren - Schlesien ist dar

Verhältnis noch günstiger als in Böhmen , da dorr

nach dem RegierungSentwurf die verhältnismäßig

„ Ach so, bald hätte ich vergessen , daß du dich
aus mir unbekannten Gründen verpflichtet suhl¬

test , einem Selbstmordlandidaten nachzuspringe ».
Natürlich wirst du mit zu mir kommen . Ich Wohne

ja in der Nähe , Berkeley - Street 36 . "

„ Dann kann ich wohl diese Adresse als Ihr «

vorläufige Wohnung melden ? " fragte der uiiek -

bittliche Konstabler .
- „ Selbstverständlich " , erwiderte Johnson an

Stelle des Freundes " , Sie haben es erraten :

Ganz genau , das müssen Sie tun . " Dann packle
er den Freund beim Arm und zog ihn fort .

8 .

Sie saßen in Johnsons gemütlich durch¬

wärmter Wohnung , bliesen dichte Nanchlvolten
vor sich hin und erzählten von vergangenen Tagen .
Johnson sorgte dafür , daß die Kehle des alten

Freundes und Arbeitskameraden nicht trocken

wurde und goß immer wieder in dessen Glas Tee

mit einem guten Schuß Rum nach . Kreuz und

quer durch die Welt waren sie gefahren , hatten

manchmal ein Abenteurerleben geführt nnd öfters
unter glühender Sonne hart gearbeitet . Ganz
anders war die Welt gewesen , als sie in jungen
Jahren geglaubt hatten . Doch all das viele Un¬

schöne und Böse , das sie sehen , stand heute blaß
und undeutlich in ihrer Erinnerung , lebendig
wurden — wie eS bei jedem Nach - Erleben ist —

di « wenigen Stunden der Freude , die sie gemein¬
sam erlebt hatten .

AIS arbeitslose Seeleute hatten sie sich da¬

mals in einem Hafen Südamerikas getroffen .
Schon monatelang hatten sie gewartet , sich wie
Geier auf jedes anlegende Schiff gestürzt , um

nachzufragen , ob man sie nicht mitnehmen wolle .

Doch die Offiziere winkten ab : In jedem Hafen ,
den sie berührten , trieben sich die Matrosen um¬

her wie hungrige Wölfe und warteten auf Arbeit .

lFortsetzung folgt )
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Sudetudeulsiket ieiiswtofi ,
Der „ Erfolg “ der SdP ;

Das sudetendeutsche Gebiet —

Tummelplatz nationalistischer Hetze
Es tiat wohl im sndetendentschen Gebiet schon zu allen Zeiten harte politische Kampfe ge -

aeben . Bor allem war es da « gemischtsprachige Gebiet , die Orte an der Sprachgrenze , in denen
sich die vernünftigen Deutschen , die immer im Lager der Sozialdemokratie standen , gegen die
nationalistische Hehr der Schönerer , Teufel , Wols » Stein , Jung , Krebs und Knirsch mit allen
Kräften politischer Berniinst zur Wehr fehlen . Zusammenstösse zwischen Tscheche » und Deut¬
schen hat eS auch öfter gegeben . Das , was sich aber in den lehten Tagen Im sudeleudeutschen
Grenzgebiet abfpielt , das ist b e i s p i e l l o s in der Geschichte unseres Bolle ». Erst seit es die
„ Volksgemeinschaft " gibt , jene angeblich so wunderbare Einrichtung , die dem deutschen Bolle die
Freiheit bringe » soll , kann gesagt werden , dass der Balkan , dessen entsehliche Zustande sprich¬
wörtlich waren , heule eine friedliche Halbinsel ist . Seine Rolle hat das sndetendeulsche Gebiet
übernommen : an die Stelle der mazedonischen Terrorbanden sind die SdP - Anhünger , vor allem
die SdP - Ordner , getreten . Terror gegen eigene andersdenkende Volksgenossen , Demolierung an -
dersnationnlen Eigentum - , Berbreitung staatsfeindlicher Schriften , Ueberfülle , Drohungen , Be -

schimpsunge » , alle - ist nun an der Tagesordnung , unterftüht von einer gewisienlosen , den Man¬
tel nach dem Wind drehenden Presse , die den schühenden Schleier über die voltSgemeinschastlichen
Uebeltüter bettt . Aber auch In diesem Falle wir ! sich die Wahrheit des Sprichwortes erweisen , dass
wer Wind süt , Sturm ernten wird . Anschliessend seien die letzten Begebenheiten festgehnltenr

Nazikrawalle in Komotau
Schüsse In der Nacht , Demonstrationen auf dem Marktplatz

neifltn und grössten Arbeiten durchgeführt wer «

I, }(n sollen.
So sind In den Bezirken Freudenthal Arbei -

pa sör 4,545 >. 00» KL, Freiwaldau für 1,45,1 . 000

XL, Oultschiu für 3,018 . 000 KL projektiert . Unter

Xa deutsche» Bezirken , in denen nach dem Jnve -

Wondplan die grössten Arbeiten werden durch »

«stidrl werde » , befinden sich Ren- Titschein mit

«eanschlagten Strassenarbeiten für 29,410 . 000

XL, der Bezirk Troppn » ! 9,70 4000 KL, Stern -

leez l 5»,080 . 000 KL, Römerstndt 10,388 . 000

XL, ausserdem der Bezirk Mähr . - Schönbeg mit

einem v era „ smlagten Anfwand vo » 1,308 . 000 KL.

jlnil, einige gemischte Bezirke zeigen ein der Be -

»iltermig deutscher Nationalität günstige » Bild .

2, werden im tschechischen Teil des Bezirkes

Sagstadt Strassen für 6,380 . 000 KL, dagegen im

deutschen Teil für 13,188 . 000 KL projektiert und

idulich ist im tschechischen Teil des Bezirkes M -

Keisstirchen der Aufwand für Strassenbanten auf

8,880 . 000 KL, im deutschen Teile dieses Bezirkes

anf 15,315 . 000 KL veranschlagt . Ausserdem ver -

liust durch die beiden Teile des Bezirkes die

Staatsstrasse , die nach dem Projekt mit einem Auf .

wand von 6,5,00 . 000 KL rekonstruiert werden soll .

Dagegen entfallen im Lande Mähren »

Schlesien aus die Bezirke , deren überwiegender
Teil der Bevölkerung tschechoslowakischer Nativna -

lität ist. folgende projektierte Kosten : Jin Bezirke

Brünn werden Strassenbauten für 8,510 000 KL,

im Bezirke Boskoviee für 8 . 346 . 000 KL,im Bezirke

Baiiee sür 3,085 . 000 KL, im Bezirke Göding

jur 3,408 . 000 KL projektiert . Die Strassen -

xrojelte im Bezirke Kremsier sind aus 3,250 . 000

Xi, im Bezirke Gross - Meseritsch auf 4,800 . 000

Xi, im Bezirke Olmütz auf 4,598 . 000 KL, im

Aezirle Prerau auf 3,810 . 000 KL und im Be¬

zirke Litau auf 7,000 . 000 KL veranschlagt . Im

Bezirke ling . -Hradisch sollen nach dem Invesii »

tiouSpian Strassenarbeiten für 34,880 . 000 KL,

im Bezirke klng . - Brod für 0,670 . 000 KL, im

Bezirke Ti schau für 4,580 . 000 KL, im Bezirke

sslkn für 3,500 . 000 KL und schliesslich im Bezirke
Äifchau sür 4,970 . 000 KL durchgesührt werden .

An der Nebersicht sind nur die bedeutendsten
Projekte sestgehalten , der umfangreiche Invesii -

tiouovla » der Negierung erfasst noch viele weitere

Bezirke mit in die Hunderttausende gehenden Be¬

trögen . Der Anteil der deutschen Bezirke an den

Gesamtaufwand beträgt , wie angegeben wurde ,
46 Prozent , daö sind 212 Millionen KL.

Ter Präsident der Republik empfing am

Tonnerstag den Minister sür Post » und Tele «

graphenlvesen Alois T u L n h, ferner den Sekre¬
tär der amerikanischen ArbeitSsöderation und
Arbeitervertreter der Bereinigten Staaten im

VerwaltungöauSschuss des Internationalen Ar »
beitSamteS I . W a 1 t und schliesslich den Redak »
ie »r der Zeitschrift „ Serips Howard " I . E l l i o t.

Um die Reform der Lehrerbildung . Der
Echulmiuister hat für den 24 . Juni d. I . eine
Enquete über die Reform der BolkSfchuklehrer »
auSbildung einberufen . Zu der Enquete , an der
sich 70 Fachleute beteiligen werden , wurden auch
die Vertreter aller politischen Parteien , Lehrer »
und Professorenverbände , Schulbehörden und auch
der Hochschulen eingeladen . ( DND )

Entsetzliches Ringen um Sutschau

Schanghai . Ter Kampf um die Stadt
Emschan tobt seit den frühen Morgenstunden des

Tonnerstag mit unverminderter Heftigkeit . Unter
Einsatz aller technischen Kampfmittel haben die
javanischen Trnppen » m 9 Uhr vormittags den
westliche » Teil der Stadt eingenommen , wo er -
bitterle Strastenkämpfe ftattsinden . Unter bren -
uenden und einstürzenden Häusern sind hunderte
von Tote » begraben . Die Strassen sind durch
ziirllckiveichende Truppen und fliehende Bewoh¬
ner verstopft . Trotz heftigen Widerstandes der
chinesischen Truppen gelang es den Japaner » , die
durch fortgesetzte Fliegertätigkeit unterstützt wur¬
den , um 11 Uhr bis zum Stadtzentrum vorzu¬
dringen . Ma » glaubt auf japanischer Seite , bald
den letzten chinesischen Widerstand zu brechen .

Amnestie In Polen ?

Warschau . Der Präsident der polnischen Repu¬
blik hat zwölf Bauern , die wegen der Beteiligung an
dem blutige » Laudarbeiterstreik in der Ortschaft
»rzeezolviee im Jahre 1030 zu schweren Kerker¬
strafen verurteilt wurden , begnadigt . Im Zusam¬
menhänge mit diesem Gnadenakt verzeichnet das so¬

zialistische Blatt „ Tzenuik Ludobi " Gerüchte von
einer bevorstehenden allgemeinen Amnestie für alle

wegen der Beteiligung an dem grossen Bauernstreil
im August des Borjahres verurteilten Bauern . Tas
Blatt äussert die Vermutung , dass dies « Amnestie
anlässlich des 20 . Jahrestages der Wiedererlangung
der staatlichen Unabhängigkeit Polens , nämlich am
I I. November d. I . erlassen werden wird . Im Falle
der Erlassung einer solchen Amnestie würde ' die An¬

gelegenheit der Rückkehr der politischen Einigrauten
nach Polen aktuell werden .

Niederlage der Hakenkreuzler
In Südafrika

Mittwoch nachts kam es auch in Komotau

zu grossen , von der SdP provozierten Krawallen ,
lim etwa 11 Uhr nachts erwischte ein Tscheche
Henleinleute dabei , wie sie von der Plalatie -
rungstasel in der Badgasse Plakate unserer Par¬
tei abzureisscn versuchten . Er stellte sie sofort und
das war das Signal für die dann folgenden Tu¬
multe . Im Nu war der Mann von den Bereit »

schaftödienst versehenden Henleinordnern um »

ringt , die ihn tätlich bedrohten . In seiner . Be¬
drängnis griff er zum Revolver und feuerte zur
Alarmierung der Sicherheitöorgane drei Schüsse
in die Lust ab . Daraufhin stürmten annähernd
50 Henleinleute herbei und verlangten von dem

Tschechen die Legitimierung , was dieser ablchnte ,
da er Henleinordnern das Recht zu Amtshand -

lungen , die nur der Polizei zustehcn . absprach .
Der johlende Haufe der SdP - Ordner be¬

gleitete ihn . durch die Steingasse bis zur Kaserne
auf den Marktplatz , wo er von dem dort Dicnsk

haltenden Soldaten eingelassen wurde . Nun

* *

SdP - Ausschreitungen
In Sternberg

Prag . ( Tsch . Pr . - B. ) In der Nacht auf

Donnerstag kam es in Sternberg in Mähren zu
einen » Zusammenstoss zweier Gruppen von Bür¬

gern , von dcnei » die einen Angehörige der SdP ,
die anderen Angehörige der Sozialdeinokratie und

der kommunistischen Partei waren . Bei dem Zu »

sammcnstoh wurde von jeder Partei einer der An »

gehörigen verletzt . Inzwischen mobilisierte der

Ortsleiter der SdP mit Hilfe von Automobilen

und Radfahrern etwa 200 Angehörige seiner

Partei , die sich in der Turnhalle versammelten ,
und gleichzeitig versammelten sich im Arbeiter -

heim etwa 170 Personen , die auf die Strasse
ziehen tvollien . Der Polizei gelang es , die Ange »

sammelten zu beruhigen und sie zu veranlassen ,

iin Saale des Arbeiterhcinis zu bleiben . Pa »

trouillegruppen von SdP - Mitgliedern durchzogen

bis 4 llhr früh die Stadt . Die Polizeiorgane
führten weitere Erhebungen durch .

Verführte Volksschüler

Unter den Schülern der f ü n f t e n B o l lö¬

sch u l l l a s s e der Schiller - Schule in Troppau ,

also unter zehnjährigen Buben , wird ein „ Su¬

de t c uh e u t i cf )c i Hör st - W ess e l -

Lied lolportiert , das sie angeblich im De » li¬

sch e n T u r n v e r e i » lernten . Im Hinblick auf

dc » Zensor müssen wir uns mit dem Abdruck

einer einzigen Strophe dieses Liedes begnügen , die

aber genügen wird , um der Oesfentlichkeit eine

Vorstellung von dem Geiste zu gebe », in dem diese

Jungen erzogen werden . Sie singen :

Das Hakenkreuz ist unser Hoffniiugszeichen

Jin Kampfe nm des deutschen Volkes Hort .

Nur unter diesem Banner können wir ' s erreichen :

Ein Reich , ein Volk , ein Führer unser Wort .

Tas geschieht in der Schiller - Schulei

— Hoffentlich wird den Turnlehrern dieser Lauü -

buben rasch das Handwerk geleg . I

Segen den Sdp - Terror
In der Tachauer Tabakfabrik

kamen , alarmiert vom Ordnungsdienst der SdP ,
neuerdings eine grössere Anzahl von Ordnern
zusammen , so dass sich auf dem Komolauer
Marktplatz etiva 200 Personen befanden . Die
Henleinordner verlangten stürmisch , dass der
Mann aus der . iiascrne ausgeliefert oder dass sie
eingelassen würden . Als sie aeaen den Wachsol »
daten eine bedrohliche Stellung einnahmen ,
alarmierte dieser die gesamte Wache , die mit ge¬
fälltem Gewehr rings um die Kaserne eine freie
Zone schuf . Bald waren auch Polizeiverstärkun¬
gen zur Stelle , die den Marktplatz räumten .

Selbswerständlich hat bei diesen Zusam »
menstösscn auch der Naziabgeordnete Frantisek
NLmec nicht gefehlt , der sich so benahm , als ob
er Stadthauptmann wäre . Er verlangte katego¬
risch Einlass in die Kaserne , waü ihm natürlich
von dem Postenkommandanten vertveigert wurde .

Kurz nach 12 llhr nachts herrschte in der
Stadt wieder vollkonimene Ruhe , nur verstärlie
Polizeiwachen streiften durch die Strassen .

demolralischen Arbeiter nicht mehr gefallen lassen
und es sprachen die deutschen und tschechischen so¬
zialdemokratischen . sowie die konnuunistischen Ar¬
beiter durch eine Abordnung bei der Betriebslei¬

tung vor , die die Zusicherung gab , die G e-

sinnungSfreiheit in der Fa¬
brik aufrcchtzu erhalten . Gegen
all - Fälle von Terror und Nötigungen tvird
dann , wenn die konkreten Betveise vorliegen , ein¬

geschritten werden . — Wenn die Nazi¬
terroristen auf ernstlichen Widerstand stossen ,
tverden sie schon zahm tverdenl

Nächtlicher Tumult

auf dem Wenzelsplatz In Präs
Prag . Kurz nach Halb 11 I ! Hr abends zo¬

gen Gruppen von Henlein - Leuten gescluossen über
den Graben zum Wenzelsplatz , tvo sie mit den um

diese Zeit — eS war eben Schluss der Vorstellung
in den Kinos — zahlreichen Passanten zusammen¬
stiessen. Es entstand eine Schlägerei , in deren Ver¬

lauf die Henlein - Leute fast über den ganzen
Wenzelsplatz getrieben tvurden , tvo dann die Po¬
lizei cingriff und die Ruhe hersteklte .

Ole Demokratie sieht untätig zu

Seit Wochen setzt die SdP alle » daran , den
Melniker Sender , der allerdings technisch und

prograinmässig das Bersuchsstadium »och nicht
durchaus verlassen hat , durch eine Botsiott - Bewe-
giing zu schädigen , zu, diskreditieren und unwirk -

sam zu machen . Die „ Zei t " bringt etwa jeden
zweiten kag Notizen , die über das Fortschreiten
des Bvulotts Auskunft geben solle », iiidem jeder
Künstler und jeder Sprecher »ameiillich verzeichnet
tvird , der der Sendeleitung Absage » erteilt . Tat¬
sächlich haben die organisierten deutschen Musiker
und eine ganze Anzahl von Eiiizelpersviien dem
Sender vorläufig die Mitwirkung vertveigert und
die Parole laulet , dass bei dieser Enthaltiamleil
solange verharrt tverden solle , bis der Tender der
SdP gefügig wäre .

Soferne nun einzelne Schriftsteller , Schau¬
spieler , Säuger , Musiker es aus Eigenem für
richtig halten , aus lleberzeuguug oder Gesinnttug
einem Sender sich nicht zur Verfügung zu stellen ,
weil er eben als ein Instrument des demolrati -
ichen Staates anzu sehen ist , kann das als Ange¬
legenheit dieser Leute bezeichnet tverden , die die
materiellen und sonstigen Auswirkungen ihres
Verhaltens eben auf sich zu nehmen haben . Aber

Sn Aufrechter
Ein deutscher sozialdemokratischer Lehrer ,

ein Tapferer , der in einem kleinen sudetendeut -
scheu Orte in Gemeinschaft mit einer Gruppe
sozialdemokratischer Arbeiter dem Nazi - Terror
Widerstand leistet , schrieb einem Freunde :

10 . Mat 1938 .
Lieber Karli

Wir leben im Zeitalter des grössten Terrors
und der unglaublichsten Märchen . In den Betrie¬
ben tverden unsere Leute unter slcirlitcn Truck

gesetzt und leider sind schon Lücken in unseren
Reihen entstanden . Der Kommnnisten - Sch . . der

einige Zeit bei uns organisiert war . hat uns auch
wieder verlassen und ist ein glühender Anhänger
Henleins geworden . Aber tvir wissen , dass er —>

so wie mancher andere — als SdP - Mann nicht
sterben tvird . In einiger Zeit läuft ihnen das
Nachläiifertiim tvieder davon . Frage mich nicht ,
wie es in den Schulen anssiehtl Der stille Ort
ist die PlakatieruugSanstalt der unterminierenden
Arbeit der TdP - Haleulrenze . Heil Henlein ! Heil
Hitler ! Pfui Tschechen ! Nieder mit den Marri -

sten I Raus mit den roten Bonzen ! nstv . sind das
Ergebnis der jetzigen Pstzchose . Wo dnS kuusüh -
ren soll , tveiss ich nicht , die Staatsgewalt schwelgt
und manche unserer Genossen drohen zusammen -
zubrechen . Die Trafik . . . l wird von den SdP - »
Anhängern bohkoitierl . Seine Fran will sich nicht
mehr hinein setzen : erstens weil sichs nicht lohnt
und zweitens tvird sie von den Henleins so „ be -
flüstert " , dass es ihre Nerven nicht mehr aus¬
halten .

Das sind nur einzelne Ausschnitte aus der
verheerenden Propaganda . Selbswerständlich
werde ich auch nicht verschont , vielleicht hat dec
Th . wieder einige Dinge zu Euch kolportiert .
Solltest Du was hören , so weisst Du ja . was Du
davon zu halten hast und kannst negierend ein «
treten . Bei mir prallen alle diese Wogen an mei¬
ner granitenen Festigkeit ab und sie erreichen nur
daö Gegenteil . Wir wählen am 22 . Mai . Selbst¬
verständlich stehe ich tvieder im Wahlkampfe . Da
kannst Du Dir ja denken , wie mir die Herzen zu¬
fliegen werden I Mein Stolz ist der Hass dieser
Leute und ich kann einmal ruhig sterben , tveil ich
nicht znm Gesinnungslumpen geworden bin .

Ich glaube , nach dieser Welle tvird die

grosse Enttäuschung eintreten ; so
wird sodann eine Zeit der politischen Interesse¬
losigkeit Platz greisen und nachher dürfte tvieder
eine bessere Zeit für unsere Bewegung kommen .

Allem zum Trotz bleiben wir stark und Hof «
fen auf eine bessere Zukunft .

ES grüsst Dich herzlichst und Deine
Familie — — —

Es gibt noch

tapfere LandbUndler
In P e t l a r n und in St f c i n - G r o p «

P i tz r e i t h, beide Orte befinden sich im Da¬
chauer Gebiet , haben die Bauern » die sich nicht
der Gleichschaltung untertverfen wollen , e i g e -
n e Kandidatenlisten eingebracht . Das hat na¬
türlich die grösste Wut der Totalitären erweckt »
die sich vor allem im letztgenannten Orte alle er¬
denkliche Mühe gäbe » , um die Zurückziehung der
Landbundliste zu erreichen . An. Ulein - Groppitz -
reith hat es bisher noch nie eine Gemeindewahl
gegeben , da immer nur eine Liste aufgestellt wur¬
de. Erst die VolkSgemeinschast hat eö zustande -
gebracht , dass auch in dem bisher von Wahllämp »
fen verschonten Orte nun zwei Parteien um den
Tieg ringen . Der Bezirlsleiter der SdP aus Ta -
chau fuhr nach dem nur zehn Minuten entfernten
Orte sogar mit einem Auto , nur die Bauern von
der Einbringung der Liste abzuredenl Er hatte
aber leinen Erfolg .

I

eö besteht kein Zweifel darüber , dass F r c i tv Il¬
li g k e i t bei der Teilnahme an diesem Bohkvtt «
versnch eben nur in ganz wenigen F ä l *
l e » vorliegt . Es handelt sich hier nm eine »
Bouton , der den meisten » die sich nun an ihm be¬
teiligen , anfgezwungeu wird ! Wir wissen , dass
man beispielsweise Bühnenkünstlern , die derzeit
am Melniker Sender mittvirleu , ganz eindeutig zu
verstehen gibt : Tust du jetzt gegen unseren Willen
mit , dann tvird dir das im geeigneten Augenblick
gründlich heimgezahlt werden ! Tas heisst : die
Künstler oder Schriftsteller oder aber auch die
Wissenschaftler tverden in Furcht gehalten ; es
tvird ihnen suggeriert , dass ja doch der Tag nicht
fern sei , an dem die SdP in allen deutschen Kul -
turdingen iinumschräiilt würde kommandiere »
können — gar nicht zu reden von dem vorgespie¬
gelten künftigen Tag , an dem „ ER " tonnneu
Iverdc — und dann würden alle , die jetzt den Botz -
loit nicht initmachen , schon schwer zu küssen haben !

Sehr vielo Menschen standen oder stehen an¬
gesichts dieses Terrors vor einem fast unlös¬
baren persönlichen Problem : fügen sie sich dem
Diktat der SdP , dann kommen sie für die ganze
Tnuec dieser Bohkottbewegung um Einnahme » ,

Johannesburg . Donnerstag abends

wurden die Wahlergebnisse in der Südafrikanischrn
Union bekmmtgegebrn . Die vereinigte Regierungs¬
partei errang 100 Mandate , die Aationalpartri [
15» Mandate , die Doininionparte ! 8 Mandate und gerinnen gedroht , dass man sie nach dem Ge -

die Arbeiterpartei 3 Mandate . Dir Wahlen brdeu -
* meindewahlsieg der SdP an den Haa -

ten einen Sieg der einigenden Idee des Minister » ren durch die Strassen von T a -

präfldenten Hertzog über die Naffenentzioeiung .
' chau schleifen werde . Das haben sich die

In der Tachauer Tabakfabrik wurde seit län¬

gerer Zeit durch die SdP gegen die demokratischen
und sozialistischen Arbeiter und Arbeiterinnen eine

niederträchtige Hetze entfaltet . Man hat A r b e i -

Der SdP- Boykott gegen den Melniker Sender
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Schwere Kämpfe bei Teruel I

der

teilt

Keine Aufnahme 6er küssen in 6en IGB

I

Viert . Verluste an Menschenleben werden nicht
gemeldet . Mittwoch nachmittags kam es über Ca¬
stellon zu einem grasten Luft - Zweikampf , an dem
100 Flugzeuge teiluahmen . Ein dreimotorigeS
Bombenflugzeug und ein Jagdflugzeug FrancoS
wurde » abgefchossen .

waren . Ich bin überzeugt : Wenn man Tiere so
behandelt hätte , würde eine Welle der Empörung
durch die Welt laufen . Aber hier handelt es sich
ja nur um Menschen ; sie sind tot . . . und man
beneidet sie . Die Zahl der Selbstmorde über¬
steigt 0000 .

DaS schrecklichste hat sich im Burgen «
land zngetragen , Ivo man die Juden erbar¬
mungslos halbtot schlug . Sie wurden m i t F ü •
sic » getreten , zum großen Teile zu K r ü p -
peln geschlagen und dann noch blutend
wieder eingekcrkert .

Mehr alS 20 . Personen befinden sich int
Gefängnis .

Verhaftung von SdP - Leuten

In Zwittau

Die Staatspolizei inZwittau verhaftete
am Sonntag , den 1b . Mai , die S^ P - Mitglieder
Roland Bier und Wilhelm Klima . Die
Verhafteten sollen auch an der Flugblattvertei «
lung , deren Inhalt gegen den Staat gerichtet ist ,
beteiligt gewesen sein . Ein dritter mit dem
Namen Lang , Beamter bei der Firma Klinger ,
hat sich rechtzeitig aus dem Staube gemacht und
konnte bisher noch nicht eruiert werden . ES toird

angenommen , daß er n a ch D e u t s ch l a n d ge¬
flüchtet ist .

Wien , 27 . April 1033 . Am Montag Abend
haben SA- Gruppen etwa dreihundertJu -
d e n in den Ausgarten getrieben . Unter ihnen be¬
fanden sich S i e bz i g « u n d A ch t zig «
jährige . Drei Stunden lang lies ; man sie im
Regen stehen und traktierte sie mit S ch l ä »

g e n. So viel ich weis ; , war es am schlimmsten am
Abend . Eine Gruppe von ungefähr 80 SA - Leu «
teu führte 250 Personen in die Nacht hinaus , um
sie eine halbe Stunde lang auf schreckliche Weise
h a l b t o t z u s ch l a g e n. Ich habe einige
Opfer gesehen : I h r A n t l i tz i st n i ch t m e h r

menschenähnlich .

Wien » 29 . April 1938 , Nach und nach er¬
fährt man stückweise , was am Sonntag und Mon¬

tag lden schwärzesten Tagen ) sich zugetragen hat .
Persönlich weih ich nur von drei Fällen , in denen
die Opfer an ihren Verletzungen
st a r b e n. Diese Drei habe ich persönlich gekannt .
Gestern hat man neun Särge zu Grabe geführt ,
von denen einer vier Tote barg , zerschlagen
und zerfetzt , derart , das ; sie nicht mehr kenntlich

Auf der Titelseite und unter Ucberschriften ,
die wir im Hinblick auf den Zensor nicht wieder¬
geben können , veröffentlicht der Brüsicler
„ P euple " wörtlich folgende Auszüge aus Brie¬
fen , die ihm aus Wien zugckommen sind :

Wien , 25 . April 1938 . Gestern Sonntag am
Nachmittag trieb man etliche Tausend
Personen zusammen und führte sic in die
Hauptallee . Ja Sie werden es wohl nicht glauben
— aber ich bin darunter gewesen . An Ort und
Stelle angelangt , zwang man die Leute , ' auf
allen Vieren zu kriechen , wie die
Hunde , das heisst auf Händen und Knien . Das
schreckliche Schauspiel dauerte von vier bis sechs
Uhr . Der Boden war feucht . . . Als einige
A r i e r sich dagegen anflehntcn , wurden auch sie
gezwungen , auf allen Vieren zu kriechen .

und der amerikanische Delegierte Wool
aus .

Der Rat des Jnternatinalcn GewerkfchaftS -

bnudeü genehmigte mit 19 gegen 4 Stimmen

den Antrag , anf Grund , dessen die Bedingungen

avgelebnt werden , welche die sowjrtrussi -

schen GewerkschafiSorgnnisationeil für ihren Ein¬

tritt in den Internationalen GewerkschaftSbund
gestellt hatten .

erklärte der Innenminister KereszteS-Fischer , das;
die Negierung gegen die geheime Agitation mit

den entschiedensten und energischesten Mitteln vor¬

gehen werde . Die Negierung werde nicht davor

zuri ' ickschrecken, alle gesetzlichen Mittel anzuwcn -

i
den , um im Lande Beruhigung , Ordnung und

I Klärung zu schaffen

Mlaja Oberbefehlshaber

Barcelona . General Miaja wurde zum Ober¬

befehlshaber der Armeen außerhalb Kataloniens
ernannt . Zu feinem Nachfolger als Kommandant
der Armee an der mittleren Front wurde
Oberst SegiSmundo Casado ernannt .

Das Amtsblatt des Krieg - ministerimnS
mit , das ; die Generäle Aseusio , Martinez Monse und
Martinez Enbrera , welche sich wegen d- S Falles , von -
Malaga vor dem Kriegsgericht zu verantlrorten hat¬
ten , freigesprochen wurden .

Madrid . Acht des Hochverrates angeklagte
Personen wurden vom Standgericht zu Gefängnis
von 10 bis 30 Jahren verurteilt . Da die Verurteil¬
ten zu den Mobilisierten Nekrutierungs - Klassen an¬
gehören , werden sie den Militärdienst in besonderen
Straf - Frontabteilnugen absolvieren .

Wien , ü. Mai 1938 . Ich kenne bestimmt nur
einen Teil der Geschehnisse , die sich hier zugetra -
gen haben . Am Dienstag hat man ein acht¬
zehnjähriges Mädchen beerdigt ,
Fräulein . . . Während sie die Straste fegte , gos¬
sen die Barbaren einen KübelheißenWas -
s e r s auf sic . Nach entsetzlichem Leiden , das drei
Tage dauerte , hauchte sie ihre Seele aus . Eine
Stunde vor dem Tode erzählte sie , das ; sie ver¬
gewaltigt worden sei und sie fragte , ob sie
irgend eine Sünde begangen habe . Etwa 3 0
Fälle von Vergewaltigungen
s I n d b c k a n n t. Fräulein . . . ist tot , aber
manche ihrer Freundinnen beneiden sie .

Am Mittwoch habe ich ein siebzehnjäh¬
riges Mädchen besucht : Zum Scheuern hatte
man ihr einen Kübel gegeben , der eine starke Lö¬
sung von Chlorwasserstosfsäure enthielt . Sie
musste zehn Minuten lang mit dieser ätzenden
Flüssigkeit aufrcibcn und mehrmals ihre Hände
darin eintauchcn . Ich habe diese Hände gesehen
und , soviel ich weist , hat ein Reporter sie photo¬
graphiert .

Mit dem gröstten Raffinement suchen sie
Martern und schreckliche Torturen .

Herr Bürckel In Nöten
Wien . ReichSkommissnr V ü r ck e l hat

die Schaffung einer Abteilung im Jnnrnminifte -
rium angrordnet , die den Parteimitgliedern , die
unter dem alten Regime arbeitslos waren oder
die mit ihren Arbeitsplätzen unzufrieden sind , neue

Arbeitsplätze verschaffe » soll .
Diese Arbeitsbeschaffung hat eine interessante

Vorgeschichte . ES ist ja bekannt , dast zu den Oester¬
reichern , die am meisten von dem neuen Regime ent¬
täuscht sind , vor allem die „ alten Kämpfe r "

gehören , von denen fast kein einziger einen anständi¬
gen Posten bekomnien hat . Alles , was au Stellen
neu zu besetzen lvar , haben reichsdeutsche Nazibemnte
okkupiert . Die alten Kämpfer haben nicht nur in ma¬
terieller Beziehung daS Nachsehen , man misttraur
ihnen direkt und stellt sie vielfach unter Bewachung .
Herr Bürckel hatte schon einmal versuchc , in einem

. Offenen Wort " die mnrrenden „alten Kämpfer "

die für manchen Hauptgrundlage seiner Existenz
sind ; fügen sie sich nicht , so werden sie in der Angst
erhalten , das ; ihnen aus ihrer Standhaftigkeit
später einmal schwere Nachteile erwachsen könnten ,
lind diese Verängstigung wird von der „ Zeit "
systematisch erhöht , indem sie in der Art von
s ch lv a r z e n Liften immer wieder die Namen
derer anprangert , die fest bleiben und sich nicht
kopfscheu machen lassen , während den anderen , die
dem Druck weichen , WohlverhaltungSzeugnisse aus¬
gestellt werden .

Nun haben zwar erfreulichcrlveise weder der
Boykott noch die übertriebenen Meldungen über
sein Ergebnis den Melniker Sender umznlegen
vermocht ; zum großen Mißvergnügen der SdP
befindet sich die Zahl insbesondere auch der
Künstler , die sich nicht einschüchtern lassen , in einer
Mehrheit , die das Programm auch weiterhin
sichern kann , lind dazu kommt , dast unter denen ,
die dem Terror nachgaben , von Tag zu Tag die
Zahl jener steigt , die über den Boykott
m u r r e n, weil er ihnen zu lange dauert und
weil ihnen dadurch beträchtliche Verdienstmögkich -
keiten entgehen . Insbesondere unter den Musi¬
kern des Prager Deutschen Theaters gibt es , wie
wir hören , bereits etliche, die sich von dem auf
ihre Kosten durchgeführten Boykott immer weniger
erbaut zeigen . Die Unzufriedenen wissen aber
auch , daß die Ersatz - Verdienstmöglichkeiten , die
ihnen die SdP bieten will , den Verlust auf keinen
Fall paralysieren können . Es ist also durchaus
fraglich , ob alle „ Helden " , „ Märtyrer " und Ge¬
preßten onch lange mittun werden i

Aber die Frage erhebt sich immer dring¬
licher , was denn der Staat und die offi¬
zielle Demokratie zu dieser Boykottie¬
rung des Senders sagt und zu dem ebenso offenen
wie ungesetzlichen Truck , der auf so viele durch¬
aus nicht totalitär und nazistisch gesinnte Men¬
schen ausgeübt wird ! Und die weitere Frage , ob
denn weiterhin so wie bisher nicht das Ge¬
ringste geschehen wird , um die moralische
und existenzielle Situation jener zu erleichtern , die
standhalten I So wie im Falle der Brünner demo¬
kratischen Schauspielergruppe liegt auch im Falle
derer , auf die sich der Melniker Sender derzeit
stützen kann , ein trauriger Beweis dafür vor , daß
man die Demokraten kämpfen läßt , ohne ihnen
Unterstützung zu gewähren oder auch nur in Aus¬
sicht zu stellen . Ein großer Teil der tschecboslo «
toakischen demokratischen Oefsentlichkeit gibt auch
in dieser Angelegenheit kein Zeichen von sich , dem
zu entnehmen wäre , dast sie es sich zu schätzen
weist , wenn deutsche Menschen ihrer demokratischen
Gesinnung treu bleiben . Es ist beglückend , daß
so viele tapfer aufrechtbleiben , auch wenn man es
unterläßt , wenigstens den Hut vor ihnen zu zie¬
hen . Aber alles , was da an Anerkennung , mora¬
lischer und tatsächlicher Sicherung und Unterstüt¬
zung unterlassen wird , must sich folgerich¬
tig gegen die Demokratie auswirken .

Madrid . AuS Castellon wird gemeldet ,
dast die RegierimgStrupprn den vorriickenden na¬
tionalistischen Abteilungen hartnäckigen Wider¬
staud leisten , in der ganzen Teruelfrout ist in einer
Länge vo » 90 Kilometer eine Schlacht I » vollem
Gange . Die Franco - Abteilungen sind gestern in
der Richtung auf Mora de RubicloS vorgerückt ,
daS ein wichtiges Zentrum im Abschnitte von
MoSquerueln darstellt . Die republikanischen Trup¬
pen haben sich nach den Kämpfen auf dem Haupt¬
kamme der Sierra de Gudar oberhalb TeruelS
in die Sierra de Corbalan zurlickgezogeu , welche
die Nationalisten durch eine Umfassung von
El Pobo aus zu erobern suche ». Die Schlacht ent¬
wickelte sich in einer Entfernung von 20 Kilome¬
ter von Teruel . Die Republikaner setzen dem Vor¬
marsch der Nationnlisteu , die ausgezeichnet aus¬
gerüstet sind , heftigen Widerstand entgegen . Die

RegiernngSabtrilnngen haben die Stellungen , die
einige Stunden lang von Flugzeugen und Artil¬
lerie bombardiert wurden , nicht verlassen nnd zie¬
hen sich nach erbittertem Widerstand immer nur
anf kurze Entfernungen zurück .

Madrid . Castellon wurde in der Nacht
auf Donnerstag von Franro - Flugzeugen bombnr -

Grausame Judenverfolgungen
Im „befreiten “ Oesterreich

Oslo . Der Gencralrat des Internationalen
Gewcrlschaftsbundes hat Donnerstag die Debatte
über die Frage des Anschlusses der Sowjetgewcrk -
schaften fortgesetzt . Gegen diesen Anschluß sprach
sich der polnische Delegierte Zbanowski
ans , der erklärte , das ; die Bedingunqc . i der Sow¬

jetunion mittelalterlich seien . Gegen den An¬
schluß der Sowjelgewerlschnften sprachen sich fer¬
ner der belgische Delegierte MertenS ,
der schweizerische Delegierte Meister

Wie wählen
die deutschen Frauen ?

Von Else G

Die Gemeindewahlen müssen die Frauen
ganz besonders interessieren . In den Gemeinde¬
vertretungen werden alle die Fragen behandelt
und oft auch entschieden , die den Staatsbürger als
Menschen angehen und sein häusliches Leben
berühren . Ob es sich um den Bau moderner Woh¬
nungen handelt , um die Pflege der Straßen , um
die Wasserleitungen , die Gaszufuhr , um die Preise
für den elektrischen Stroni und das Gas , um Kin¬
derspielplätze , die Schulen , die Gesundheitsfür¬
sorge und die allgemeine Fürsorge — alle diese
Angelegenheiten , die besonders Hausfrauen und
Müttern am Herzen liegen , sind in guten Händen,
nehmen eine gute Entwicklung , wenn wir eine
gute , soziale und volkstümliche Gemeindevertre¬
tung haben . Ja , es ist sogar sehr wichtig , daß in
den Gemeindekürperschaften auch die Frauen
selbst vertreten sind . Noch immer sind die
Frauen zu sehr überlastet , Berufsarbeit und
häusliche Pflichten nehmen sie so sehr in Anspruch,
daß leider die Frauen noch nie in einer Zahl , die
ihrer gesellschaftlichen Bedeutung entsprochen
hätte , in den Gemeinden tätig sein konnten , lind
doch haben Frauen mit ihrem mütterlichen In¬
stinkt , mit ihrem Blick für das Nächstliegende, mit
ihrem praktischen Verstand und der flinken Hand ,
die zugreift , tvo es nötig ist , schon Großes gelei¬
stet aus diesem Gebiet !

Sind wir also auch nicht alle imstande , aktiv
unsere Kräfte zu regen , so lvoNcn wir uns doch
anläßlich der bevorstehenden Wahlen gut über¬
legen , welcher Liste Ivir unsere Stimme geben.
Die Wahl ist nicht so schwer . Die Gegensätze zei¬
gen sich uns deutlich . Wir sehen da die Listen der
deutschen Sozialdemokraten und
auf der anderen Seite die der Sudetendeutschen
Partei Konrad Henleins . Die Henleinpartei be¬
müht sich sehr eifrig um die Stimmen der Frauen .
Zur gleichen Zeit verweigert sie aber den Frauen
jeglichen Platz auf ihren Wählerlisten . Das
Weib schweige in der Gemeinde !
— diese veraltete Anschauung ist noch immer und
wieder neu ihre Parole . Ist das für uns , die wir
wissen , wie das Leben aussieht , die Ivir wissen ,
daß manche kluge Frau zehnmal mehr Gutes
schafft als ein Sieg - Heil schreiender , unkluger
Mann , nicht schon allein Grund genug , der Su¬
detendeutschen Partei den Rücken zu kehren ? Im
benachbarten Deutschland gab es viele , viele
Frauen , die der Partei Hitlers ihre Stimme
gaben . Zuni Dank dafür wurden sie politisch ent¬
rechtet . Arbeiten müssen die Frauen Deutsch¬
lands auch heute noch auf allen Gebieten , aber sie
dürfen n i ch t m e h r mit r a t e n, sie dürfen ihr
Urteil nicht mehr mit in die Waagschale legen .
Welche Verletzung der FrauenwürdeI

Ganz abgesehen von dieser Einstellung der

Sudetendeutschen Partei zur Frau — in den Ge¬
meinden gilt es praktische Arbeit zu leisten , es

gilt , das Lebensniveau der Menschen zu verbes¬
sern , die sozialen Unterschiede zugunsten der un¬
teren Volksschichten abzubauen , es gilt , das All¬

gemeinwohl zu pflegen und zu heben . Da kennen
wir auS der Erfahrung nur eine Partei , die hier
Großes geleistet hat , das ist die Deutsche

sozialdemokratische Arbeiter¬

partei . In vielen hundert Gemeinden wirkten
Männer und Frauen dieser Partei in müh¬

seliger Kleinarbeit . Mit wenig Mitteln schafften
sie viel ; die Arbeit der Sozialisten in den Ge¬

meinden war es , die dem arbeitenden Menschen
erst richtig daS Selbstbewusttsein gegeben hat , daS

zur Gesundung deS ganzen Volles so wesentlich
beitrug .

Unsere Gemeindewahlen haben diesmal aber

auch einen politischen Hintergrund .
ES geht um die Frage , ob die Deutschen sich als

freie Bürger miteinerfreien
und demokratischen Selbstvcr «
w a l t u n g bekennen wollen , oder ob sie sich frei¬

willig unterordnen wollen unter ein Joch , daS da

heißt Diktatur , und das bedeutet : Ausschaltung
jede ? eigenen geistigen Denkens , Ausschaltung
jedes eigenen Willens , das dafür bietet : Kadaver¬

gehorsam , Unfreiheit und Vergrößerung der so¬

zialen Gegensätze unter den Menschen .
Jede Fra « , die daS Leben in seinen mannig¬

fachen Erscheinungen liebt , die die weitere Ent¬

faltung deS menschlichen GeisteS herbeiwüufcht ,
die will » dast die moderne Technik nicht nur den

wenigen Besitzende » dienen , sondern die mensch¬
liche nnd auch die hausfrauliche Arbeit erleichtern
und daS Leben lebenöwerter gestalten soll , muß

gegen den HenleiniSmuS , gegen den Nazismus
stimmen ! Deutsche Frauen in der Tschechoslowa¬
kei ! Im Interesse Eurer Kinder : Keine
S t i m m e für Henlein und seine Sudeten¬

deutsche Partei , alle Stimmen für

die Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei !

Feuerwehren nicht restlos gleichgeschaltet .
Bezeichnend für das Vorgehen gewisser leitender
Kreise im Feuerwehrverband ist der Verlauf der
Tagung der Samariter - Abteilung des Verbandes
in N e st e r f i tz. Der Bezirksobmann Müller
deS Verbandes 48 hielt es für zweckmäßig , in sei ¬
ner Eröffnungsrede darauf zu verweisen , daß die
Beschlüsse der Hauptleitung nicht mit einer Unter ¬
stellung unter die Partei Konrad HenleinS zu ver ¬
gleichen seien . Schon diese Ankündigung rief bei
dem Teil der Tagungsteilnehmer , die nicht mit
dem Henleinabzeichen oder dem Frühlingsfest ¬

abzeichen von Pömerle zu der Tagung erschienen
waren , Murren hervor . Sehr eindeutig wurde
dann unter starkem Beifall der Versammlungs ¬
teilnehmer von einem Delegierten die Politisie ¬

rung der Freiwilligen Feuerwehren gerügt . Der
Redner wies darauf hin , daß in Zukunft auch die
der sozialdemokratischen und der kommunistischen
Partei und den tschechischen Gruppen angehören ¬
den Feuerwehrleute zu den Tagungen mit ihren
Parteiabzeichen erscheinen werden .

Huldigung der Kinder für Dr . Bene » auf der
Prager Burg . Kinder auS allen Tellen der Re ¬
publik kommen am 25 , Mai vormittags auf die
Prager Burg , um dem Herrn Präsidenten ihre
Geburtstagswünsche darzubringen . Der deutsche
Rundfunk gibt von dieser Feier einen Härbcricht
und überträgt auch die Ansprache des Präsidenten .
( Ab 11 . 19 Ilhr . )

Deutsch - tschechischer JugendauStausch . Der In ¬

ternationale Jugenddienst , Prag II . , Vorsilstä 2,

macht aufmerksam , daß sich jene Familien , die ihr
Kind ins tschechische Gebiet auf Tausch oder gegen

Zahlung geben wollen , niöglichst bald annielden
'
als gewissenlose Postenjäger zu diskreditiere ». Dar¬

mögen , damit ihnen noch entsprochen werden kann . ' auf erhielt er von den unzufriedenen Nazis , die

Deutsche Beamten - , Lehrer - , Professoren - , Förster .
wieder in daS Dunkel der Jll - oalitat

und ähnliche F- mil . en , di - - in tschechisches Kcnd über
tionalsozialistischei , Bewegung Oesterreichs " Nr . 1

die Ferien gegen Zahlung aufnehmen möchten , wer - gesalzene Antwort , In dem Flugblatt heißt eö
den ebenfalls ersucht , dies laschest mitzuteilen . I». a>:

„ Abtreten ! Herr Neichskommissar ! ES ist ge ¬
nug ! So lautet unsere Antwort anf Ihr „ Offenes >
Wort " . . . Sie , Herr Neichskommissar , baden offen ¬
bar den Sinn unseres Kampfes gegen Ihre Person
und Ihre Mission noch nicht recht verstanden und
scheinen anch nicht zu wissen , wie tiefgehend die
Empörung über Ihr Verhalten im ganzen Lstrrrei - -
wischen Lande ist . Denn wüßten Sie dieses , dann hät -1
tcn Sie eS gewiß nicht unternommen , den Sinn
unseres Kanipfes und unserer Anflehnnng so maßlos
zu verfälschen , wie dieses in Jhrein „ Offenen Wort "
geschehen ist.

„ Wir versprechen Ihnen , Herr Neichskommissar ,
das ; wir in Zukunft noch weit deutscher all daS auS -
svrectien werden , ivaS uns bewegt , und wir denken
nicht daran , Ihnen die erbetene Zeit von einem Hal- ,
ben Jahr zu gewähren . Denn wir erachten Ihre
Zeit schon jetzt für erfüllt , das Sie bereits i » der EntSCmeoene opracne
kurzen Zeit hres Wirkens hinlkualichft bewiesen ha-1 des ungarischen Innenministers
Leit , wie denkbar ungeeignet Tie für diesen Posten „
sind , jedwedes politische und persönliche Einfühlungs - 1 Budapest . I » der Generaldebatte des Abge-
vermügen mangelt , dessen Besitz eine der wesentlich « ordnetenhauses über die neuen Sicherheitsgesctze
sten Vorbedingungen für ein solches Amt gewesen

' *
' "HjjH

wäre . , .

ES scheint fast wlrllich so zu sein, alS ob Herr
Bürckel vor dieser Sprache doch zurückschreckt, wenn

er jetzt plötzlich ein ArbeltSverniittlungsbüro für alte

Kämpfer eröffnet .
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Vie tschechoslowakischen Staatsbahnen auf der Posener Messe
Bei der Posener XVIH . Internationalen Mustermesse beteiligten sich auch die tschecho¬
slowakischen Staatsbahnen mit einer eigenen Exposition , die hauptsächlich die techni¬
schen Errungenschaften im schnellen Personenverkehr zeigte . Besondere Aufmerksam¬
keit erregten die Bilder des „ Slowakischen Pfeiles *’ und der Hinweis auf die Fahrpreis¬

ermäßigungen für Auslandsbesucher in der Tschechoslowakei .

Und die deutschen Süden ?
Wem sollen sie ihre Stimmen gebe »? Wen

sollen sie wählen ? Viele durchleben Getvissens -
quälen. Sie sind als Deutsche erzogen Ivooden ,
haben sich immer als Deutsche gefühlt , nichts
anderes gewusst , als das ; sie Deutsche sind. Mit
deutscher Dichtung sind viele jüdische Intellek¬
tuelle , und nicht nur sie , sondern auch sehr viele
einfache Mensche » , Angehörige des Mittelstandes ,
Angestellte , vertrauter als die meisten „arischen "
Deutschen der gleichen BevölkernngZschichtcn.

Biele deutsche Juden lieben leidenschaftlich
deutsche Musik . Und das deutsche Land , in dem
sie wohne » , in dem schon ihre Väter wohnten und
ost schon ihre Grotzväier und sich als Deutsche
fühlten , als die Ahnen der Kreal und Novotny
noch Tschechen waren , — dieses Land lieben sie
als ihre Heimat . In dieser Heimat will man sie
nicht mehr dulden , als Deutsche will man sie nicht
mohr anerkenne » . Wie sollen deutsche Juden ,
plötzlich in eine solche Situation gcstotzen , bei
de » Gemeindewahlen stimmen ?

In einigen grösteren Städten wird es
jüdischnationale Listen geben . Aber viele , viele
Juden haben sich nie als Angehörige einer be¬
sonderen jüdischen Nation gefühlt , können es
auch jetzt nicht . Warum sollen sie also jüdisch¬
national wählen ? Oder tschechisch ? Sie wissen
doch mir eines : dass sie Deutsche sind , trotz nazi¬
stischer Aechdung , trotz Beschimpfung und Ver¬
höhnung . trotz Boykott ! Und sie lieben , trotz
allem , tvas geschehen ist und geschieht , die deutsche
Kunst , die deutsche Sprache , die deutsche Wissen¬
schaft . Sie lieben jenes Deutschtum , das ein¬
mal tvar .

So bleibt ihnen bei dieser Wahl leine
Dahl : sie müssen für jenes andere Deutschtum
stimmen und das könne » sie mir , tuen » sie für
die deutschen Sozialdemokraten stimmen . Auf
sudetendeutschem Boden kämpft nur noch die
deutsche Sozialdemokratie gegen die Gleichschal¬
tung , gegen den GesinnungSzivang , gegen den
Rassenaberglaube » , stecht sie allein zu den alte »
deutschen Idealen der Humanität und der per¬
sönlichen Freiheit . Deshalb wird auch sie „ aus
der Nation ausgeschlossen " , deshalb werden die
deutschen Sozialdemokraten in ihrer Heimat als
„ Emigranten " bezeichnet . Ist das Schicksal des
deutschen sozialdemokratischen Arbeiters und daü
des deutschen Juden nicht ähnlich ? Wie könnte
es anders sein ! Wo die Arbeiter ihre Freiheit
bedroht sehe », dort ist jede Freiheit gefährdet ,
auch die der Iriden . Und indem die Arbeiter für
ihre Freiheit kämpfen , kämpfen sie für die Frei «
hett überhaupt , also auch für die Freiheit der
Juden .

Die Nazi sind untreu geworden der grossen
herrlichen Tradition des deutschen Humanismus .
Sollen die Inden ihrem Beispiel folgen und ihre
Stimmen den Deutschen überhaupt versagen ?
Ein anderes ist eS bei jenen Jude » , die sich dem
tschechischen Bolte zugehörig fühlen oder als An¬
gehörige einer jüdischen Nation . Die deut¬
schen Juden aber , der deutschen Kultur un -
trennbar verbunden und also tausendfach , bessere
und wahrere Deutsche , als die ihr abtrünnig ge -
tvordcnen Nazi , die deutschen Inden müssen ihr
IliltnrellcS Deutschtum bekunden durch die
Stimmenabgabe für die einzige deutsche Partei ,
die deutsch sein will im Sinne Herders und Les¬
sings , die ihren Kampf führt in der festen Zu¬
versicht auf das Wiedererstehen dieses Deutsch¬
tums .

Das sei der deutschfühlenden Juden Be¬
kenntnis zu dem , was groß und unvergänglich
ist am Deutschtum trotz allem Nazismus : für die
Listen der Deutschen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei zu stimmen I

Eisenbahnunglück bei Kanton

fordert 200 Opfer

Honkong . Auf der Strecke Kanton - Hankau
ereignete sich in der Nacht zum 17 . Mai ein

schwerer ZugSzusammeiistotz . 200 Personen wur¬
de » getötet oder verletzt . Der Zusammenstoss er¬

eignete sich bei Milokan , 73 Kilometer nördlich
von Schansa , wo ein aus Buscha » kommender

Personenzug mit einem Lastzug zusaminenstieh .
Bisher sind über hundert Leichen geborgen wor¬

den . Der Verkehr auf der Strecke wurde unter¬

brochen , da die Strecke mit Trümmern bedeckt

ist . Die Ursache des Unglücks konnte bisher noch

nicht geklärt werden .

veutschlands Katholiken
dürfen nicht nach Ungarn

Berlin . ( HavaS . ) ES wird bestätigt , das ;

kein deutscher Staatsangehöriger auch nicht aus

dem ehemaligen Oesterreich an dem eucharisti¬

schen Kongres ; , der vom 26 . bis zum 30 . Mai

in Budapest stattfindet , wivd teilnehmen können .

Einer heute veröffentlichten Verfügung zufolge
»»ist sich jeder deutsche Staatsangehörige , der in

Deutschland wohnt , für eine Reise nach Ungarn

oder für eine Durchreise durch dieses Land ein

besonderes Visum besorge ». Bisher brauchten

deutsche Staatsangehörige kein Vismn für Rei¬

se » »ach Ungar » und es genügte der gewöhnliche

Reisepag . Die heutige Beifügung führt ein

Sondervisum für die Zeit vom 20 . biö 20 . Mai ,

das ist für die Dauer des eucharistischen Kon¬

gresses, ei », ohne Last dabei dieser Kongreh direkt

pwLhnt würde . Den deutschen Staatsange - .

hörige », die versuchen würden , ohne Visum nach
Uidgarn zu gelangen , werden strenge Strafen
»»gedroht , auch wen » sie irgendeinen llimveg
wählen wollten . Die deutschen Grenzbeihövden
haben Auftrag erhalten , an der ungarische »
Grenze alle deutschen Staatsangehörige » zu
verhaften , die kein Visum habet ; .

Neuerlicher Anstieg der Diphtherieerkran -
knngrn . Nach den Feststellungen des Staatlichen
GesundheitsinstituieS ist ein neuerlicher Anstieg
der Diphtherieerkrankungen zu verzeichnen . In
Böhmen stehen in den Monaten Jänner bis März
d. I . 5000 Erkrankungen 8<121 Fällen in der
gleichen VorjahrSzeit gegenüber . Jin März ent¬
fielen Heuer in Böhmen auf 100 . 000 Einwohner
3ll,6 Diphteriefälle , gegen nur 177,5 im März
1037 . Demgemäh ist mit einem weiteren Stei¬
gen der Diphtherieerkrankungen zumindest in
Böhmen zu rechnen . Die Aerzieverbande wur¬
den zu erhöhter vorbeugender Tätigkeit , durch
Beratung , Borträge eie . atifgefordert .

Zwei Arbeiter vom Zug erfasst . Nach einer

Mitteilung der Staatsbahndirektion in Prag
wurde » am Donnerstag um 7 . 27 Uhr morgens
zwei auf der Strecke arbeitende Arbeiter von der
Lokomotive des in die Station VrSoviee - Rangier -
bahnhof ei »fahrenden Lastzuges Nr . 3051 er¬

saht . Der Arbeiter Jelinek wurde auf der
Stelle getötet , der Arbeiter Alois B r o i wurde

verletzt und ins Weinberger Krankenhaus über¬

führt , die Ursache des Unglücks wird untersucht .

Martha Marek zm » Tode verurteilt . Das
Wiener Landeögericht hat Donnerstag mittags
nach zehntägiger Berhandlung das Urteil in dem

Prozeh gegen Martha Marek gefällt . Die Ange¬
klagte wurde in vier Fällen des Giftmordes und

außerdem des Versicherungsbetruges schuldig er¬
kannt und zum Tode verurteilt . Wie bekannt ,

vergiftete die Marek ihren Gatten Emil Marek ,

ihre Tochter Jngeborg , ihre Tante Löwenstein und

ihre Aftermieterin Kittelberger . Der Mitange¬

klagte Versicherungsagent Jenö N e u in a n n

wurde zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Die UntersuchunShaft seit dem Jahre 1036 wird

ihm ungerechnet . Neumann ist Tschechoslowaki¬

scher Staatsbürger und wird nach Abbiihnng der

Strafe des Landes verwiesen werden .

Jnnkers - Flngzeug in Schweden abgestiirzt . I »

der Nähe von Trelleborg ist ein in Deutschland

gekauftes „ Junkers " - Flugzeug abgestürzt . Hie¬

bei kamen drei Personen ums Leben , darunter

zwei schwedische Offiziere .
Seeinannötod . Der chilenische Dampfer

„ F o e a " ist im südlichen Eismeer gesunken . 17

Mann der Besatzung fanden den Seemannstod ,

nur zwei konnten gerettet werden .

Furchtbare Bluttat . I » Moson - Szent - JänoS
( Ungarn ) hat der Landwirt Johann Herzog

zu nächtlicher Stunde im Hause seiner Schwieger¬

eltern ein Blutbad ungerichtet . Er tötete seinen

Schwiegervater durch Apthiebe und verletzte seine

Schtviegermutter lebensgefährlich . . Auch seiner

schlafenden Frau und seiner Tochter brachte er

schwere Verletzungen bei . Dann schnitt sich Her¬

zog selbst die Kehle durch . Die Frau ist infolge

ihrer Verletzungen gestorben , so daß sich die Zahl

der Opfer dieser Bluttat auf drei erhöht hat .

Otto Haböburg Heiratskandidat *? Zu den

in der belgischen Presse verbreiteten Nachrichten

über eine beabsichtigte Verlobung deS Prinz »

regenien Franz Josef von Liechtenstein mit der

Erzherzogin Adelheid von Haböburg und des

Erzherzogs Otto von Habsburg mit der Prin¬

zessin Maria Theresia von Liechtenstein teilt die

Schweizerische Depeschenagentur aus Vaduz mit ,

daß alle diese Gerüchte erfunden sind .

Grohfrner äschert Dorf ein . Das Dorf Per -

sinari . unweit der Stadt Mizilu in Rumänien ,

lvurde durch ein Grohfeuer vollkommen zerstört .

Infolge des heftigen Windes und des herrschen¬
den Wassermangels waren alle Anstrengungen
zur Betvältiung des Brandes vergeblich . Es
konnte nichts gerettet werden . Auch die Kirche ist
niedergebrannt . Menschenleben sielen dem Brande
nicht zum Opfer .

Eine halbe Milliarde geerbt . Laut Presse «
Meldungen tvnrde durch gerichtliche Entscheidung
in Philadelphia in den Vereinigten Staaten der
polnischen Familie Kretschner aus Posen eine
Erbschaft in der Höhe von 18 Millionen Dollar ,
daö sind etiva eine halbe Milliarde Kö zugespro¬
chen . Haupterbin ist die Gattin des Vorsitzenden
der Bereinigung der ehemaligen polnischen Front ,
lämpser in der französischeg Armee Wawrzyniak ,
geborene Kretschner .

Neue Polarreise . DaS Flaggschiff der
sowjetrussischen EiSbrecher - Flotille „ Josef Sta¬
lin " wird in Leningrad für eine neue groste
Polarreise klargemacht . ES wird aus dieser Reise
von einem neuen russischen Eisbrecher begleitet
werden , dessen Kommando der bekannte Polar -
Kapitän Woronin übernehmen wird . Beide
Schiffe werden Ende Juni auslanfen und Kurs
auf die Neusibirischen Inseln nehmen , wo sie sich
den drei Eisbrechern „ Sadko " , „ Sedow " und

„ Malygin " anschlietzen werden . Auö dein Hafen
Nikolajewsk wird Mitte Jnni der neue mächtige
Eisbrecher „ Lazar Kaganowitsch " nach dem Eis¬
meer auslanfen .

Verein zur Bekämpfung deS Ehebruchs . In
Liiauen hat ein Arzt beschlossen , einen „ Verein
zur Bekämpfung des Ehebruchs und der Ehe¬
brecher " zu gründen . Er sei dazu veranlasst ,
erklärte er , da immer häufiger Prozesse geführt
würden , die Ehebruch als Klagegrund führen .
Das Innenministerium wird über die Statuten

dieses sonderbare » Vereins zu entscheiden haben .

Bauern gegen Arbeiter . In der Dorf¬
gemeinde Wolka - Mazowiccka im Bezirke Rawa -
Rnska im östlichen Kleinpolcn kam eS zu blutigen
Zusammenstöhen zwischen den ortsansässigen
Bauern und einer Arbciterkolonne , die von den
Behörden zu AufforstungSarbeiten der Gemeinde¬
weiden entsandt worden war . Die Bauern hat¬
ten sich mit Sensen , Beilen und Heugabeln be¬

waffnet und gingen gegen die Arbeiterkolonne

vor , dir übel zugerichtet wurde . Als die Bauern

auch gegenüber der intervenierenden Polizei eine

drohende Haltung einnahmen , machte diese von der

Schusstvasfe Gebrauch . Zwei Bauern tvurdcn ge¬
tötet . Außerdem gab es auf beiden Seiten meh¬
rere Schwer - und Leichtverletzte . Unter den Ver¬

wundeten befinden sich auch zwei Polizcisoldaten .

Auö ( YöringS Werkstatt , lieber dem Dorfe
TrniLen bei Kazanlak stürzte vor einigen Tagen
ein bulgarisches Militärflugzeug ab , wobei der

Pilot Dimitrow und der Beobachter Petrow umö

Leben kamen . Das Flugzeug war ein deutsches

Fabrikat und gehörte zu jenen 30 Flugzeugen ,

welche vor eineinhalb Jahren von Deutschland an

Bulgarien geliefert wurden . Von diesen 30

Flugzeugen sind bereits 13 abgestiirzt , wobei acht
Militärflieger ums Leben kamen .

Herriot gegen Kardinal Verdirr . Unter der

Kuppel der französischen Akademie sind zwei Sitze

durch das Ableben zweier Mitglieder freigeworden ,
und die „Unsterblichen " werden in Kurze zu einer

Neuwahl schreiten . Man spricht davon , das ; Edouard

Herriot die Absicht habe , seine Kanidatur für den Sih
von Fenaille anzumelden . Dies ist vorläufig noch
ein Gerücht , da die Wahlen noch nicht einmal ausge¬
schrieben sind , aber immerhin hat die Nachricht , dah
der heutige Kammerpräsident und vermutliche nächste

Präsident der Republik auch „unsterblich " sein will ,
eine große Sensation erregt . Damit aber nicht ge¬

nug : für den gleichen Sitz wird außerdem noch der

Erzbischof von Paris , Kardinal Verdier , genannt , und

cs ist sehr wahrscheinlich , das ; der Kirchenfürst wirk¬

lich daran denkt » auch seine Kandidatur anzumelden .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12 . 15 Otto
Rcichmann : Vt . ü. Graphologie und Eheberatung .
18 . 00 Beethoven : Klavierjonate E- Dur , gesp . v.
Friederike Schwarz . 18 . 10 Vt . ii . Berufsberatung .
18 . 20 Svortorakcl . 18 . 85 Arbcitersendung . Aktuelle
zehn Minuten . 18 . 45 Zum Feierabend : Ralph Sieg¬
ler singt n. spielt . 10 . 00 Jng . Mattel : Vt . ü. Orga¬
nisation d. Produktion . 10 . 80 Sonntagsspaziergang
im Park . Hörf . v. I . Schubert u. R. Grams . 20 . 15
In freier Natur , Hörf. v. R. EramS . 20 . 45 OK
( Dir . , Fr . Rieger ) . 22 . 80 —23 . 00 Tanzmusik .

Brünn . 17 . 40 bis 18 . 00 : Deutsche und Tsche¬
chen : Seelsorger . 18 . 00 bis 18 . 15 : Wilma Stanick :
Jugendstunde : Quark , der Frosch . Von W. Schne -
bclli . — Der fleisstge Quak und der faule Ouir .
Von Rnd . Baumbach .

Ist dies der Fall , so werden die . Unsterblichen " eine

antzerordcntlich schwere Entscheidung zwischen den
beiden Kandidaten zu treffen haben , und es dürfte
nicht ohne homerische Kämpfe in der Akademie und

sogar in der Oeffcntlichkeit abgehen .

Die Hinrichtung deS Schlangenmenschen . Die
Hinrichtung des Akrobaten und Schlangenmenschen
Raymond Stehers , der wegen eines Ueberfalles
einer Gangsterbande , bei der eine Frau ermordet
wurde , zum Tode verurteilt tvordcn war , war viel¬
leicht die schlimmste , die man je in den Staaten er¬
lebt hat . Sie sand im Gefängnis von Moundsville

( USA ) statt , und alle Zeugen , sofern sie nicht ohn -
mächtig wurden oder davonranntcn , erklären , daß der
Kampf des 20jährigen Mannes mit feinen Henkern
geradezu bestialisch gewesen ist . StyerS sollte ge¬
langt werden . Aber er warf sich sofort aus den Bo¬
den , krümmte sich wie «in Ball zusammen , so das ;
cs unmöglich war . ihm die Schlinge Über den Kopf
zu ziehen . Der Kampf dauerte volle zehn Minuten «
Wie ein Aal glitt der Schlangenmensch immer wie¬
der aus den Armen des Henkers und seiner drei

Gehilfen . Es nützte keine Kraftanftrengung und
keine Gewalt ; die unglaublichsten Verrenkungen
halsen StyerS immer wieder , sich zu befreien . Zum
Schlutz gelang er , ihn auf den Rücken auf ein Brett

zu werfen . Die vier Henker knieten auf seinen
Armen und Beinen und verhinderten ihn , sich wieder

zusammenzurollen . Mau umband dann seinen gan¬
zen Körper mit Stricken , und er mutzte überdies an
das Brett angebunden werden . Über das mir der

Kopf herauSraglc . In dieser Fesselung konnte er

sich gegen die Schlinge nicht mehr wehren .

Die franzöllsche Flieger, » Tupeyron , die Vier

Tage vermitzt war , wurde Mittwoch in einem Kei¬

nen arabischen Dors , nntveit von BaSra , aufgefun -

dcn , wo sie eine Notlandung vorgcnommcn hatte .

Der Oberammerganrr „ Christus " gestorben .
Der bekannte frühere Christnsdazsteller der Ober¬

ammergauer PasjionSspicle , Anton Lang , ist in

München gestorben .
Ein intrmatioaleS Leben Smittelschifs . Zum 7.

Jahrestag « der spanischen Republik sandten die Aus¬

schüsse zur Hilfe für da - demokratische Spanien auS
aller Welt einen gemeinsamen Ärutz dem spanischen
Volke : Ein 600 Tonnen schweres Lebensmittel »

schiff , beladen mit kondensierter Milch und Fletsch ,
Mehl , Zttcker , Tabak , Seife usw . Argentinien
steuerte mit LebenSmitwI im Wert « von 500 . 000

Frank , Schweden mit 1,000 . 000 , Frankreich mit

Waren im Werte von über l,000 . 600 Frank bei -
Die Tschechoslowakei sandte drei Waggons Zucker .

Auch die anderen Staaten , wie z. B. Amerika ,

Australien , Dänemark , Belgien , Holland , di «

Schweiz , Norwegen usw. haben sich bewiligt .
Fachkttr » für Grsangenrnwärter . Mit Kund¬

machung vom 11. Mai 1038 bat da » Justizministe¬
rium angckündigt , datz vom 15. September bis 15 ,

Dezember 1088 in der Männerstrafanstalt Pilsen
ein dreimonatiger Fachknrs für Gesangencnansseher
abgehalten wird . Besuche nm Aufnahme bi » 15 .
Juni 1088 beim Vorstand der nächsten Strafanstalt ,
staatlichen Besserungsanstalt oder Gefängnis eines
KreiSaerichteS .

DaS neue tschechoslowakische Holm für spani¬

sche Kinder in Pari » . Der tschechoslowakische AuS »

schuh zur Unterstützung deS demokratischen Spanien
mietete im Monat April in Asiniere » bei Paris ein

zweistöckiges Aebände mit Garten für zirla 80 spa¬

nische Kinder . Dar Ministerium für Schul » und

Unterrichtswesen der spanischen Republik , Abteilung ,
Amt für evakuierte Kinder , daS in Paris gegründet

wurde , errichtete ein Heim zu Lasten de » tschccho «

slowakischen Ausschusses und stattete dieses mit den

modernsten Errungenschaften aus . Der Miet¬

vertrag wurde abgeschlossen und in den nächsten Ta¬

gen wird daS Heim bezogen tverden . Der tschecho¬

slowakische AnSschus ; wird die Kinder ernähren , daS

spanische Ministerium zahlt die Lehrer und Hilfs¬

kräfte und versorgt die Schnlrequisiten . Dieses

tschechoslowakische Heim ist in der Nähe eines ähn¬

lichen Heimes, welches die Schweden errichtet haben ,

Diese Heime sind kleiner und fassen auch eine klei¬

nere Anzahl von Waisen , geben ihnen dafür aber

mehr ein familiäres Milieu und ermöglichen den

spanischen Lehrern eine ruhigere und gründlichere .
Arbeit vor allem eine grötzere pädagogische Aussicht .

Neuerliche Negenneignng . Am Donnerstag

traten in unseren Gegenden nur ganz vereinzelte
Schauer oder Getvitter auf . Im ganzen ist eine vor¬

übergehende Wette rbesserung eingetre¬
ten und die Temperaturen stiegen auf 10 bis 22
Grad an . Eine über die Alpen vordringende Druck¬

störung dürste iedoch bald wieder eine Verschlech¬
terung herbeisühren , woraus kühlere , über West -
Europa angesammelte Lustmasscn Vorstotzen , wer¬
den . — Wahrscheinliches Wetter von Freitag : Vom
Südwesten her erneut verstärkte Bewölkung mit
Regenneignng , in den böhmischen Ländern bereits
etwas kühler , im Osten deS Staates noch wenig ver¬
ändert . — Wetteraussichten für Samstag : Unbe¬
ständig . zeitweise Regen , Abkühlung , West « bis Siid -
west - Wind .
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Uo- flhwWuift undSwsiafyAÜtik
„ Gewerkschaftsarbeit “
der Völkischen

Die DAG versucht nach dein Borbilde der

SdP mit allen Mitteln die Arbeiter „völkisch " zu
erfassen » nd bedient sich dabei der ärgsten II n--
tv a h r h e i t c n. Die politische Konjunktur nützen
diese „ Volksbcglücker " vor allein liegen die Arbci «

lerbelvegung und die freien Gewerkschaften aus
und sie sind bestrebt , mit Hilfe der Unternehmer
den Anwalt der Arbeiterschaft , deren freie Orga¬
nisationen niederzuringcn .

Nun ist es aber angebracht , einmal darauf
hiuzuwcisen , wie die Zustände in den Betrieben
und die Arbeitsverträge dort beschaffen sind , wo
die DAG allein die Interessen der Arbeiter

zn vertreten bat . So stellen die DAG - Leute die
Obmänner des Actricböausschusses bei den Firmen
- 2 ubak und Stricker in K ö n i g i n h o f.
Sie lassen cs zu , da » bei Subak

lansend dir Aklordlöhne abgebaut werden .

Bei Stricker sind die Verhältnisse noch viel

f ch l i m IN c r , denn hier erweist es sich , das ; man¬
che Beamte nicht umsonst die DAG mit allen Mit¬
teln gefördert haben . Die Arbeiterschaft hat das

längst erkannt , getraut sich aber nicht aufzu¬
mucken , weil sic weis ; , das ; man ihr sofort durch
„ entsprechende Maßnahmen " das Schweigen bei¬

bringen würde . Das ist das Ergebnis der Arbeit
der Volksgemeinschaftlerl

Ferner hat die DAG seit Jahren alle Arbei¬
ter bei den Firmen H c r l c ß und R z e h a I in
Wälödorf organisiert . Ter Abschluß eines

Vertrages war begreiflicherweise nicht erwünscht .
Darüber zeigt sich die DAG nicht entrüstet , weil
ihr ja schließlich die Beiträge wichtiger sind alS
die Lohn - und Arbeitsbedingungen , über die man
ja innerhalb der Volksgemeinschaft nicht zu reden
braucht . Also auch die völkischen Arbeiter in Wülö «

darf warten auf die Täte n, welche man ihnen
versprochen hat .

Nicht anders ist cS in vielen Betrieben , in
denen die TAG allein vertrete » ist und mit dem
Volksgenossen Unternehmer die Zukunft des deut¬
schen Arbeiters schmiedet . Man muß sich nur die

Verträge anschauen , welche diese Gewerkschaft
abgeschloffen hat bei D i x- Dunkelthal , Fiebin -
g c r - Marschendorf , Hofer - Großaupa und

Lauterwasscr . Webe r - Bauönib usw . Diese Ver¬
träge zeigen die wahre „ Volksgemeinschaft " ,
denn in ihnen werden selbst

gesetzliche Bestimmungen nusgcschalict ,

z. B. die lleberzeit wird erst nach 60 Stunden
Arbeitszeit per Woche bezahlt . Die freie Gewerk¬
schaft hat bereits nach 48 Stunden den 25prozcn -
tigen Zuschlag vereinbart , was ja im Gesetz ver¬
ankert ist. - Aus lauter „ R ü ck s I ch t " auf den
Volksgenossen Unternehmer macht man eben einen
anderen Ausgleich . Tie Vollsgcnoffen Arbeiter
spüren überall am eigenen Leibe den Segen der
Volksgemeinschaft , der ihnen aus der Abhängig¬
keit der DAG vom Unternehmertum erwächst .
Murrt der Arbeiter , dann bat man rasch eine
völkische Phrase von der „ SchicksalSgemeinschast " ,
„ nationalen Verbundenheit " usiv . bereit um nach -
zuiveisen , daß die Arbeiter gerade gut genug sind ,
um auf ihrem Rücken die „ Lasten " des Unterneh -
nterS zu tragen .

Das Kapitel „ Löhn e" zu besprechen , ist
müßig , denn es zeigt sich nur zu deutlich , daß zum
Unterschiede von den Verträgen , die die freien
Gewerkschaften abgeschloffen haben , jene der Völ¬
kischen nur Trinkgelder als „ Löhne " ge¬

währleisten . Die Arbeiter ersehen auS diesen knap¬
pen Tatsachen , luic ihre Interessen in der nationa¬
len Front der Arbeiter und Unternehmer gclvahrt
werden . Die DAG hat im Jahre 1938 18 . 000
Mitglieder ausgeschloffen , natürlich nur solaugc
diese arbeitslos waren , weil man ihnen keine
U n t c r st ü tz u n g zahlen konnte .

Arbeiter , dir pünktlich ihre Beiträge der völki¬
schen Gewerkschaft abführten , erhielten in der
Zeit der Rot leinen Hellep Unterstützung .

Die freien Gewerkschaften haben ihren Mitgliedern
Millionen ^ Beträge auSgezahlt und seine Mitglie¬
der von der Unterstützung auSgciwmmen .

Daß die Fabrikanten heute noch ' mehr als
früher den gelben Geiverkschaften Zutreiberdienste
leisten , ist nicht verwnnderlich , denn ihre Mühe
hat sich ja schon immer reichlich bezahlt geniacht .
Die Arbeiter sollen wieder an die Sklavenkette
gebracht und der Willkür des Unternehmers preis¬
gegeben ivcrden . Ein Kampf der Arbeiter wird in
der Volksgemeinschaft nicht geduldet , bat schon
jemand gehört , daß dort , wo die DAG den Betrieb
beherrscht , jemals ein Streik stattqefunden
hätte ? Streik ist ja Klnssenknmpf und bei den ehr¬
baren Deutschen streng verpönt .

Dir freigrwerkschaftlichen Mitglieder werde »
nicht nur die Treue zu ihrer Organisation aufs
neue festigen , sondern auch trachten , dass trotz
allein Terror die freie Gewerkschaft In ihrer
Kampfkraft gerade auch jetzt durch unermüdliche
Werbung gestärkt wird .

32 Lohnlisten der Glasarbeiter
unter gesetzlichem Schub

Dieser Tage trat in Gablonz die DistriktS -
kommission für Glasheimarbeit zusammen und
nahm nach mehrstündiger Beratung die im Vor¬
jahr abgeschlossenen 32 Lohnlisten für die Gab¬
lonzer Glasindustrie an . Der Antrag geht jetzt in
die Zentralkonnnission , so daß in Kürze mit einem
gesetzlichen Schutz dieser Lohnlisten zu rechnen ist .
Dabei kommen bei Ucbertretungen auch die ge¬
setzlichen Bestimmungen In Frage und erhalten
Gültigkeit , waS einen wesentlichen Fortschritt in
der lohnpolitischcn Lage dieses Gebietes darstcllt .

Anhaltend hoher Maschinenimport
Aus dem anhaltend hohen Maschinenimport

im ersten Quartal d. 2. erhellt , daß die Investi¬
tionstätigkeit in der inländischen Industrie trotz
der Vielsachen Rückschläge beim Absatz anhält . 2m
ersten Vierteljahr der letzten drei Jahre entwickelte

sich die Maschineneinfuhr folgendermaßen ( in
Millionen Kronen ) : ,

1038 1087 1036

Textilmaschinen . . , « . 20,7 10,8 12,1
Näh « u. Strickmaschinen > . 5,0 6,2 3,0
Mctallverarbeitungsinaschinen on 2 20,2 12,4

Landwirtschaftsmaschinen . . 2,5 2,3 1. 5
Andere Maschinen . . . . 55,6 31,7 23,0

Wieder 70 Arbeiter durch

Betriebseinsdiränkung bedroht

Die Firma M. K o h n c r S Söhne in
T a ch a u hat der BczirkSbchörde angezcigt ,
daß sie infolge ArbeitSmangel gezwungen sei , 30
bis 70 Arbeiter zu entlaffcn . Am Dienstag , den
17 . Mai , fanden bei der Bezirksbehörde hierüber

Verhandlungen statt . Es wurde vereinbart , daß
die im Betriebe beschäftigte » Arbeiter turnuSwcise
ihren Gebührenurlaub bekommen . Sollte die wirt¬

schaftliche Depression weiter anhalten , soll ver¬
kürzt gearbeitet werden , damit Entlaffungcn mög «

Nr . 118

lichst vermieden werden . An den Verhandlungen
nahm auch das Getverbeinspcktorat Pilsen und als
Vertreter der Arbeiter Sekretär Brandner
( Eger ) teil . ,

_ _ _ _ _ _

Fünf - Jahresplan der rumänischen
Petroleumwirtschaft

( Dr . W. H. ) Die rumänische Regierung steht
vor einer Acndcrung ihrer bisherigen Petroleum¬
politik . Anlaß hierzu gab der erhebliche Produk¬
tionsrückgang im vergangenen Lahr , der sich im
laufenden 2ahre fortgesetzt hat . Das rumänische
Petrolcumproblcm geht nicht allein Rumänien an ,
sondern fast sämtlichen europäischen Länder , vor
allein aber die Tschechoslotvakcl nnd Jugoslawien .
Wie wichtig die Pctroleumwirtschaft für Rumänien
ist , geht aus der Tatsache hervor , daß mehr als
60 Prozent der Staatseinnahmen aus der Petro -
leumindustrle des Landes stammen .

Kürzlich hat nun Handelsminister Argtorianu
die Richtlinien bekannt gegeben , die geeignet
wären , die Erdölförderung zu erhöhen . Minister
Argcntianu stellte zunächst fest , daß die derzeit in
Ausbeutung begriffenen Erdölfelder in fünf bis
sieben Jahren erschöpft sein würden , eine Feststel¬
lung , die sich mit der des bekannten Erdölfach «
manns GarsiaS deckt , der im Jahre 1982 die Le¬
bensdauer der rumänischen Erdölvorkommen auf
zehn Jahre schätzte .

Diese Tatsache bedeutet jedoch keineswegs
ein Grund zu übertriebenen Befürchtungen . Nach
den Ermittlungen des rumänischen geologischen
StaatSamteS sind in Rumänien noch ergiebige
Erdölvorkommen , die freilich erst crschloffen wer¬
den müffcn . DaS betreffende StaatSamt hat fest¬
gestellt , daß auf einer Fläche von einer Million
Hektar sicher soviel Erdöl gefunden werden würde ,
um den Ausfall des letzten und laufenden Jahres
reichlich zu kompensieren . Im vergangenen Jahre
betrug die rumänische Erdölförderung 82,178 . 000
Varrel gegenüber 63,687 . 840 Barrel im Vor¬
jahre . Der Rückgang stellte sich auf rund 18 Pro¬
zent . Seit Dezember 1937 lmit einer Produk¬
tion von 4,108 . 000 Barrel ist die Förderung bis
auf 3,751 . 602 Barrel im Feber 1038 zurückge -

Man erhält für KS
100 Reichsmark 673 —

Markmtinzrn . , , , < 705 . —
100 rumänische Lei . , . . 17 . 75
100 polnische Zlottz . . . . . 540 . 50
100 ungarische Prngö . . . . 593 . 50
100 Schivelzcr Franken . . . 659 . 50
100 französische Francs . . . 82 . 20

1 englisches Pfund . . . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 80

100 Italienische Lire . . . . 152 . 40
100 holländische Gulden . . . 1503 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80
100 Belga « 484 . —
100 dänische Kronen . . . . 638 . —

gangen . Der Tagesdurchschnitt der Förderung be¬
trägt im laufenden Jahre 138 . 063 Barrel gegen
142 . 048 Barrel in 1937 .

Seitens der rumänischen Regierung Ist nun
ermittelt worden , daß zur Exploitierung der er¬
wähnte » Million Hektar eine Summe von 3 bis
3 . 5 Milliarden Lei erforderlich Iväre . Dieser hohe
Betrag soll von der Industrie aufgebracht werden .
Dafür sollen dec rumäuischeu Erdölwirtschaft
tveitgehende Erleichterungen getvährt werden .
Ausländisches Kapital soll die Möglichkeit zu weit¬
gehenden Investitionen habe » und keineswegs ge¬
genüber der einheimischen Industrie benachteiligt
tverden . Die Exploitiernng der neuen Erdölfelder
ist in einem FünfjahrcSpkan festgclcgt
worden . In diesen fünf Jahren soll somit die Erd¬
ölgewinnung soweit gefördert tverden , daß zumin¬
dest ein vollkommener Ausgleich des bisherigen
Ausfalls tvettgemacht und ein erhöhtes Prodnk «
tionsnivcau bis auf weiteres gehalten werden
kann .

Es ist anznnehmen , daß der Petroleumindn -
strie Rumäniens , an der französisches , englisches ,
italienisches , holländisches und nicht zuletzt ameri¬
kanisches Kapital interessiert ist , gelingen wird ,
de » Produktionsrückgang nicht nur aufzuhaltcn ,
sondern die Förderung zu erhöhen . Dies schon auf
Grund dcffcn , daß Erdöl eine der wichtigsten
wchrwirtschastlichen Waren ist .

Das schwere Unglück auf der Londoner U - Bahn

Auf dem Bild sicht man , wie Verletzte von den Bcrgungsmannschasten durch daS dichte Spalier
der Menge aus dem Bahnschacht herausgetragen werden .

Vie . Schädelbruchfabrik '
von Kairo

MT . Kairo , im Mai . Der detektivischen
Begabung eines jungen , ägtzptischen Journalisten
namens Minta Ali ist es gelungen , einen Ver¬

brecher zu überführen , der in Kairo das hier bisher
ziemlich unbekannte Gewerbe des VersicherungS -
ichwindelö in größtem Maßstabe und mit einer
. Brutalität ausübte , die an die Vorbilder der

amerikanischen Gangster in den Abenteurer¬

filmen durchaus hcranrcichte . Minta Ali hatte
zufällig beobachtet , daß in einem einzige » Kran¬

kenhaus von Kairo nicht ivcniger als vier Kinder

lagen , die mit ganz gleichartigen Verletzungen —

durchwegs Schädel - , Arm - und Beinbrüchen —

in kurzen Abständen hintereinander cingeliefert
waren . In allen Fällen tvar angegeben , daß die
Kinder einen Autounsall gehabt hatten .

Diese Serie von Autounfällen kam Minta
Ali verdächtig vor . Er setzte . seine Nachforschun¬
gen fort und hatte bald heraus , daß in ztvei an¬
deren Krankenhäusern noch drei andere Auto -

Qpser lagen , während zwei weitere Kinder kurz

zuvor an den Verletzungen gestorben waren . Er

verständigte zunächst die Kriminalpolizei von die¬

sem auffälligen Zusammentreffen , erhielt aber

die Antwort , daß gegen niemand Verdachts¬

gründe beständen . Er war also auf seine eigene

detektivische Arbeit angewiesen .

Er begann sie damit , daß er den Leiter des

einen Krankenhauses um Erlaubnis bat , bei einem

der verletzten Kinder , einem zehnjährigen Mäd¬

chen , den Krankenwärter spielen ? u dürfen . Das

Lind , Has nach tagelanger tiefer Bewußtlosigkeit

sich langsam zu erholen begann , wurde sehr oft
von einem sehr elegant angezogeiien Manne be¬
sucht , der mit dem Mädchen lange und erregt
flüsterte und ihm drohte . War der Besuch vöi : »

schlvunden , bemerkte der Journalist eine tiefe
Verstörtheit bei dem Kinde . Reden wollte es mit
ihm um keinen Preis , und Minta Ali wartete
weiter , um keinen vorzeitigen Verdacht zu er¬

regen . Er erkundigte sich aber nach der Persön¬
lichkeit deS eleganten Herrn und hatte bald her¬
aus , daß es sich um den Portier eines kleinen

Hotels handelte , das nicht viel von Ausländern

aufgesucht wurde . Ilnmöglich konnte der Mann

soviel an Gehalt und Trinkgeldern verdienen , um

sich so elegant zu kleiden . Sein wohlhabendes
Aussehen mußte wohl mit den Schädclbrüchen der
Kinder in Zusammenhang stehen . Aus den Kin¬
dern war aber nichts herauSzubekommcn .

Minta Ali gab jetzt seinen Krankenpfleger¬
posten auf und suchte die Bekanntschaft deS Por¬
tiers , den er schließlich in der teuersten Tribünen¬

loge bei den Pferderennen traf . Der Journalist
stellte sich unter falschem Namen vor . Der Por¬
tier nannte den sejnen : Buk Fazlak . Die flüch¬
tige Bckannisckiaft vertiefte sich , als man auf Ge¬

schäfte zu sprechen kam und Minta Ali durch¬
blicken ließ , er habe schon oft den Gesetzen ein

lohnendes Schnippchen geschlagen , worauf auch
Bul Fazlak nicht mit seinen Erfahrungen zurück¬

hielt . Besonders rühmte er sich seiner Tricks ,
mit denen er reiche Ausländer in Nachtlokale lockte

und sie dort auSnehmcn ließ . Der Journalist
hörte scheinbar bewundernd zu ; in Wahrheit
intereffierte » ihn diese alltäglichen Gaunerstreiche
kaum . Vis endlich der Portier damit herauS -
rückte , er habe einen totsicheren Trick , von Ver¬

sicherungsgesellschaften große Summen herauS¬

zulocken . Die Sache sei für den Beteiligten nicht
ganz ungefährlich , doch winke reicher Lohn . ES

handelte sich kurz um folgendes :

Bul Fazlak griff in irgendeiner Straße ein
Kind auf , eines jener zahllosen vagabundierenden
Kinder , die kein Heim haben und ständig auf der

Suche nach einigen Piastern und einem Nacht¬
lager sind . Von Fazlak erhielten sie zunächst
beides . Er gab dem Kinde auch neue Kleider , ließ
ihm die Haare scheren und ging mit ihm ins Büro
einer Versicherungsgesellschaft , wo er eü gegen
Krankheit , Unfall und Tod auf eine erhebliche
Summe versichern ließ . Dann legte er sich mit
dein Kinde tvcnige Tage später , irgcndlvo an
einer Straßenecke der Altstadt auf die Lauer ,
dort , wo die Autos die größte Mühe haben , durch
das Gewühl von Lastträgerv , Händlern , Eseln ,
Kindern und Basaren hindurchzukommen . Nä¬

herte sich ein . Wagen , so versetzte Bul Fazlak dem
Kinde mit einem Hamnier schnell einige Schläge
auf den Sckmdel und die Arme und stieß das be -

wnßtlosc Wesen geschickt vor das Auto . Sofort
bildete sich ein Menschcnauflauf . Dutzende von
Personen konnten bezeugen , daß das arme Kind
soeben voin Auto überfahren worden sei . Bul

Fazlak als Vater oder naher Verwandter schrie ,
daß das ganze Stadwiertcl zusammenlief . Der

Autobcsitzer wurde festgestellt , das Kind kam in .
die Klinik oder aus den Friedhof , und der Portier
strich die Versicherungssumme ein . Genas das
Kind , bekam es eine Abfindung von einigen
Piastern .

Acht - oder neunmal hatte Bul Fazlak seine »
schrecklichen Beruf schon an verschiedenen Stellen

ausprobiert , immer mit Erfolg , da er auch die

Versicherungsgesellschaften wechselte . Der Jour¬

nalist überlegte , daß dieses freimütige Geständnis
zur Uebcrsührung des Täters nicht ausrcichtc .
Stets würde Aul Fazlak vor der Polizei alles

abstreiten und den Journalisten als Schivindler
bezeichnen . Es blieb also nur übrig , den Ver¬

brecher auf frischer Tat zu ertappen . DaS Opfer
durfte aber diesmal kein Kind mehr sein .

Minta Ali bekannte , daß er kein Geld habe
und ebenfalls Sehnsucht nach einem kleinen

Schädclbruch mit großer Entschädigung verspüre .
Ob sich das Experiment nicht auch bei Erwach¬
senen durchführen ließe . . .

Es ließ sich durchführen . Minta Ali wurde
als Bruder des Portiers auf 6000 Pfund ver¬

sichert . Zu Tritt ging nian in irgendeine Gaffe
der Altstadt ; der Dritte war ein Detektiv , der als

Freund Minta Alis initgelommcn war . Man

wartete . Ein Auto näherte sich . Bul Fazlak sagte :
»Jetztl " Der Journalist senkte den Kopf , als ob

er den Schlag mit dem Hammer ertvartcte , stieß
dann aber plötzlich mit vollster Kraft seinen

Schädel in die Magengcgcnd des Portiers , der

zurücktaumelte und von hinten durch den beglei¬
tenden Detektiv übevivältigt wurde .

Letzt half kein Leugnen mehr : einwandfreie
Zeugen hatten Bul Fazlak beim Versuch der Aus¬

übung eines gemeinen Verbrechens beobachtet .
Das Urteil lautete auf 30 Jahre schweren Ker¬
kers . Eine Bestie in Menschengestalt ist unschäd¬
lich gemacht tvordcn . Nicht nur für Acghpten,
sondern allgemein ist aber die Tatsache inter¬

essant , daß Bul Fazlak nicht nur die Anregung ,
sondern auch alle Einzelheiten seiner Taten einem

jener amerikanischen Verbrechersilme verdankte ,
die die einzigen Filme sind , die in Kairo das

Publikum anziehcn .
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An die deutsche Wf entlichkeit
der Hauptstadt Pragl

Abg . WenzelJaksch

Ernst Paul

Dr . F . X. Dvorak

Heute um 20 Uhr

Deutsches Haus

Die SdP weicht zurück
Die entschiedene Haltung dcS demokratischen

Prager Deutschtums hat wenigstens offiziell die
SdP zur Ausgabe der Störungspläne für die

heutige öffentliche Versammlung veranlaßt . In
der gestrigen Wählerversammlung der SdP wurde
erllärt , das ; ihre Anhänger die heutige Bersamm -
lung de - Wahlblocks der demokratischen Deutschen
nicht besuchen werden . Man sprach mit viel

Respekt von den Schuhmaßnahmen , die für die

heutige Versammlung gctrossen wurden . Nach »
dem man die sungen Anhänger der SdP tage »
lang in der schärfsten Weise ausgeputscht hat ,
scheint man sich also seht zu einer vorsichtigeren
Taktik entschlossen zu haben .

Die gestrige Versammlung der SdP verlief
überhaupt in einer wesentlich w e n- i - g e r radi¬

kalisierten Stimmung als die lehte . Herr Sand »

ner sprach sogar sehr kompromißbereit . Auch vom

eigenen deutschen „Bürgermeister " in Prag war
nicht mehr die Rede . Man sieht also , daß c3 die

SdP auch billiger gibt .

Die mitteleuropäische
Krankheit

Wenn heute irgendwo in Europa zwei Men »

stm einander begegnen und sich zu unterhalten

jeginnen, so sprechen sie früher oder später über

lir Politik . Vielleicht haben sie ganz andere In »

Missen, vielleicht haben sie in früheren Zeiten

Wer das Geschäft, die hohen Steuern , über ein

Fußballwettspiel
oder ein hübsches Mädchen ge¬

sprochen
— heute sprechen sie ganz bestimmt über

Politik . Das ist nicht nur bei uns so, in ganz

Europa grassiert heute die politische Krankheit in

ihrer ärgsten Erscheinungsform : der Gerüchte ,

mcherei. Zu allen Zerteil und überall hat es

liebe Mitbürger gegeben , welche Spezialisten in

ter Erfindung und Verbreitung von Gcrüchteil
Wren . Nicht immer aus böser Absicht . Eher ist

tt eine Art Schadenfreude , wie sie zwei Frauen

«mpsinden , wenn sie über eine ( natürlich ab »

uuscnde) Freundin sprechen und feststellcn , daß

sie letzthin ein ganz unmögliches Kleid hatte . Die¬

selbe Schadenfreude empfindet der Bürger A. ,

wenn er dem Bürger £. eine besonders sensatio¬
nelle Neuigkeit politischer Art mitteilen kann und

sieht, Ivie bestürzt Herr X. darüber ist . Aber die

Bestürzung dauert nicht lange : Herr X. saht sich
schnell und erzählt Herrn Z. , dein er gerade be¬

gegnet , die eben gehörte sensationelle Neuigkeit
wieder — und natürlich schmückt er sie mit den

Einfällen seiner Phantasie auS und gibt noch kräf¬

tig Gewürz dazu . Herr Z. erschrickt und Herr X.

freut sich: wenn er vorhin erschrocken ist , soll auch
der 8- sich ein wenig Sorge machen . Man über¬

laste es Mathematikern und Statistikern , festzu¬

stellen , wie lange es dauert , bis Herr Z. nun sei¬

nerseits Herrn A. die große Neuigkeit mitteilen

tann — und man wird die Laufzeit eines Ge¬

rüchtes gefunden haben .

Solange ein Gerücht nur den Ruf eines

Menschen, eines Geschäftes , einer schönen Frau
oder einer Familie betrifft , ist es eine mehr oder

weniger private Sache — man lese darüber nach ,
was berühmte Dichter über Gerücht und Ver¬

leumdung erzählt haben . Anders wird es , wenn

dal Gerücht Angelegenheiten des Staates , des

Gemeinwesens betrifft und geeignet ist , Schaden <

von unabsehbarer Tragweite anzurichten . Dann ;
hört es aus , eine private Angelegenheit zu sein |
und auch der Schaden , der durch Gerüchte entsteht , ;
wird ein allgemeiner Schaden sein . Es steht heute ,
bereits fest , daß die Alarmnachrichten über die ;
Tschechoslowakei , die in den letzten Wochen im ,
Inland und im Ausland kursieren und auch den ,

Weg in die Spalten der Weltpresse gesunden
'

haben , unseren Export gefährden . Unsere Kun » ;
den, welche diese . Gerüchte natürlich auch ersah »
ren haben » zögern mit der Vergebung von Aus¬
trägen — die . Konkurrenz ist dahinter her und
das Ende ist ein Schaden für unseren Fabrikan¬
ten , für die Arbeiter , für alle jene , die . vielleicht ,
mitgeholfen haben , Gerüchte weiter zu verbreiten .

Eü fragt sich, was gegen diese Krankheit

unserer Zeit unternommen werden kann , die von

den bestehenden Gesehen und Verordnungen nicht
immer erfaßt und geheilt werden kann . Der gute
Name , der gute Kredit , den unser Land in der

Welt hat , ist in den letzten Wochen zu ost von

Gerüchten umwittert gewesen . Wenn um einen

Arzt , um einen Rechtsanwalt , um eine Bank oder

um eine industrielle Unternehmung Gerüchte ent¬

stehen, die nicht entsprechend tvidcrlegt und ein¬

gedämmt werden , so können sic so gefährlich wer¬

den , daß sie die Bank , daS Unternehmen ernstlich
bedrohen — auch die Fälle , da Menschen in

andercn Berufen daS Opfer von Gerüchten wur¬

den , sind nicht so selten . Was soll man also tun ,

um Gerüchte zu widerlegend Der Staat müßte
einen geschickten und aufklärenden Propaganda¬
feldzug in der Welt beginnen , einen Feldzug , der

freilich von einer bestimmten Zentralstelle auS

geleitet wird , weshalb die schon so ost erhobene
Forderung nach einem zeitgemäß arbeitenden

Propagandaministerium auch in diesem Zusam¬
menhänge erwähnt werden muß . Darüber hinaus

muß sich jeder einzelne klar darüber sein , daß er

durch absichtliche oder unabsichtliche Gerüchte¬
macherei nur sich selbst Schaden zufügt . Wenn

das geschäftliche Vertrauen in unseren Export
iveiter sinkt , werdest die wenigen Positionen , die

wir uns im Laufe der letzten Jahre mit großer
Mühe ausgebaut haben , weiter zerstört werden .

Heute ist jeder einzelne schon erfahren genug , um

zu wissen , daß auch er von einem solchen Ge¬

schehen betroffen wird — und mag er auch direkt

nichts mit Export zu tun zu haben . Die moderne

Wirtschaft ist ein zu vielfach ineinander verfloch¬
tenes Netz , als daß auch nur ein einziger sich
daraus befreien könnte . Wenn die Gerüchte »
macherci im Inland aufhört , so wird sich diese

Stimmung der Besonnenheit automatisch in die

weite Welt übertragen und die Stimmung für

Vertrauen und Kredit wieder erhöhe ». Darüber

soll sich in diesen Tagen der politischen Hochspan¬
nung und Nervosität jeder einzelne klar sein .

Heute hat jeder seine Ansicht über die Ereignisse ,
der eine will das , der andere jenes gehört haben ,
jeder schildert die Situation , wie er sie sicht . DaS

ist nur natürlich — der innere Reflex der starken

äußeren Spannungen . Gleichzeitig sollte aber

jeder wissen , daß die Gerüchte , die er hört , ihm

bestimmt keinen Nutzen bringen . Er wird sich

daher , trotz der großen Versuchung , Herrn NgZ.

zu. „imponieren " , weil er „gutinformiert " ist ,

vor der weiteren Verbreitung zurückhalten und

daS tun , was nach einem alten englischen See¬

mannswort in Stunden der Erregung immer das

Beste ist : den Kopf klar und ruhig zu behalten .
I . W.

des Völkerschicksals , nicht Weissagung zwar , abe. r

übersichtliche Wcgführung zeigt . "

Die Sudetendeutschen begannen . . . doch

erst nach dem Kriege ausganz neuer

SchicksalilageherauS planmäßig die

eigene Volksvergangenheit zu entschleiern . "

. . . „ Grundlagen unsere - Selbste . "
Die Krankheitskeime , die von

solchen Herden a u s st r a h l e n . . . "

. . . „ ohne daß er neue wiffenschastliche Er¬

kenntnisse angcstrebt oder eine Gesamtausfaffung
sudetendeutscher Geschichte durchgeführt
hat . "

Eine Kunde kann man nicht zeigen , Keime
können nicht strahlen , eine Gesamtauffassung
kann man nicht durchführen und dem Spitzen¬
kandidaten der SdP kann man zwar Nachweisen ,
daß er nicht deutsch kann , man kann ihm diese
Sprache aber jetzt Wohl kaum mehr beibringen ,
da er im mannbaren Alter von 87 Jahren steht ,
Volksschule , Mittelschule und Hochschule besucht
hat , ohne daß er seine Muttersprache erlernt

hätte . ( Pfitzner würde sagen : hat , . . ) Wir sind
keine Historiker von Beruf und maßen uns daher
über PfitznerS wissenschaftliche Bedeutung oder

Nichtbedcutung kein Urteil an , daS dem Historiker
und Außenminister Krosta schon eher zusteht , der

sich zu einer Veröffentlichung PfitznerS also
j äußerte :

Wie entscheidet sich
der Künstler ?

Wie wird der deutsche Künstler in Prag am

Wahlsonntag sich entscheiden ? Denn daß der

größere Teil der in Prag ( am Theater , im Rund¬

funk oder >vo sonst immer ) wirkenden deutschen

Künstler tschechoslowakischer StaatSbürgerschafr
bei der Wahlurne erst , vor einer Entschei¬

dung steht , kann nicht bezweifelt werden . Ge¬
rade unter den Künstlern gibt cS nur sehr tvenige ,
die innerlich gleichzuschalten sind , gerade sie sind
wahrhafter Kultur so sehr verbunden und bei
aller Liebe zur Nation so sehr vom Weltbewußt -
sein durchdrungen , daß sie . in ruhigen Zeiten von
allem Politischen stark und wohl zu stark distan¬
ziert , auch in dieser aufgeregtesten Periode kaum
der nationalistischen Aggressivität , dem totalitä¬

ren Wahn , der totale Schranken zwischen den
Völkern aufrichtet , besondere Sympathien ent¬

gegenbringen lönnen . Und gerade das . tvas auf
die Dummen und Gedankenlosen am stärksten
loirkt : die Rassentheorie , der Rassen - Irrsinn ,
macht auf Musiker , Schauspieler rind Sänger nur
in den seltensten Fällen den von den Hakenkreuz¬
kern gewünschten Eindruck . Im Gegenteil : inner¬

lich — und erfreulicher Weise zum Teil auch
äußerlich — rücken fast alle Künstler , die cS

wirtlich sind , von der nationalen und von der

antisemitischen Hetze ab ; gerade dem Künstler
geht eS bei allen Dingen zuvörderst um daS

Menschliche und niemand vermag ihnen
höhere Bewunderung für einen Kollegen einzu¬
reden , weil er derselben Nation oder „ Naße " an¬

gehört , kein Künstler schätzt den Mitkünstler
weniger , tveil er „ frcmdstäminig " ist . Und vor
allem entscheidet der Künstler mit dem Herzen
und eö gibt keinen Anständigen und Denkenden
unter ihnen , der nicht das grauenvolle , oftmals
mörderische Unrecht aufs Tiefste verurteilte , das
jetzt in „ Grohdeutschland " an tausenden Men¬
schen verübt wird , weil deren Großmutter den
Nürnberger Gesetzen nicht entspricht . Zugleich hat
aber der Schauspieler , der sich danach sehnt , im¬
mer wieder Gedanken und Gestalten Leben ein -

Die Sudetrndrutsche Partei hat durch einen ihrer Redner in der Wählerversammlung am
11 . Mai offizietl erklären lassen , daß sie rS nicht dulden werde , dass der „ Wahlblock der
demokratischen Deutschen " in den Räumen deS Deutsche » HauseS eine Wählerversammlung " ab¬
halte . Nach unS zu Ohren gekommenen Weisungen wurde » tatsächlich SdP - Ordncr mobilisiert ,
die den Auftrag erhalten haben , das Bersannnlungölokal vor Beginn der Versammlung zu be¬
setzen.

Wir stellen dazu folgendes fest : Für dir verwerflichen Pläne der SdP liegt nicht der ge¬
ringste Anlass vor . Keine der Wählerversammlungen der SdP — weder in Prag noch in der
Provinz — wurde von sozialdemokratischer oder demokratischer Seite gestört . Im Gegenteil : allen
Provokationen der Hcnleinleutr gegenüber wurde größte Zurückhaltung gewahrt .

Die SdP hat aber anscheinend da - Bedürfnis , gerade in Prag vor der
gesamten Oeffentlichkeit des Staates und vor der tschechischen Bevölkerung
der Hauptstadt ihre Terrormethoden gegenüber deutschen Mitbürgern und
ihre Auffassung ' von deutscher Kultur und Freiheit zu demonstrieren .

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , dah dieganzeBerantwortungfür
diese - geplante Vorgehen und seine eventuelle Folgen ausschließlich ans die SdP zurück¬
fällt . Wir warnen die SdP !

Wir werden uns dem Terror der SdP nicht beugen ! Wir werden die
Versammlung im Deutschen Haus abhalten ! Wir werden die Versammlung
entsprechend stchern ! Wir werden die Freiheit des Worte - und die Freiheit
des geistigen Kampfe - wirkungsvoll zu schützen wissen !

Demokratische Wählerinnen und Wähler , unterstützt unS in unserem Ringen für Freiheit
und Demokratie !

Demokraten heraus k Kommet alle in unsere heutige Wählerversammlung im
Deutschen Hauö .

Für den „ Wahlblock der demokratischen Deutschen “ :

Ernst Paul Prof . Dr . Schmid

sich treffsicher Immer für daö Falsche . Rasch ein
Blick in eine » Zeitungsartikel , der diesen Herrn
zum Verfasser hat und an Beweisen für unsere
Behauptung hat es keine Not :

„ Die nationale Idee ist . . . eine der stärksten
sprengenden Kräfte für die Sowjetunion . "

Oder wenn e - einem gelingt , sich durch
PfitznerS „ Sndetendcutsche Geschichte " durchzu¬
fressen , die selbstverständlich in eine speichellecke -
rische Apotheose aus den Stammesführer Konrad

ausklingt , dann erlebt man erst recht feine

Sprachwunder , von denen wir hier nur kleine

Proben geben können :

„Geschichte . . . kann Lehrmeisterin der Völ¬
ker . . . werden , da sie namentlich die K u n d e von
der Wahl der Möglichkeiten künftiger Gestaltung

„ Diese geradezu unglaubliche
Verzerrung der Wirklichkeit
muß auf dar entschiedenste verurteilt toerden .
Ihre Ungeheuerlichkeit erhellt , wie ich
hoffe , schon auS einer flüchtigen Vergleichung der
beiden Konzeptionen unserer Geschichte . "

Aber wir sind , Herr Pfitzner sagt cS selbst ,
„deutsch - sprechende " und infolgedessen auch
deutsch-s ch r e i b e n d e Sozialdemokraten , deren
Hilfe anzugehen sich Pfitzner früher nickt ge -

cheut hat und die daher gerne noch einige Proben
des Pfihnerschen Deutsch analysieren würden ,
Ivenn sie nicht Raumgründe zlvängen ( Pfitzner
würde sagen : zwingen würden ) , uns auf eine
einzige weitere zu beschränken , die zu zitieren sich
aber besonders lohnt . Der folgende Sah stammt
auS der „ SUdetcndcutschen Geschichte " PfitznerS
und wer es nicht glaubt , möge die Stelle dort auf
Seite 18 Nachlesen :

„ Im Rahmen der Staates wird freilich ein
bestimmtes Maß an rein politischer Arbeit ge¬
leistet werden müssen , weil letztlich alle Le¬
bensäußerungen sudetendcutschcr Schaffenskraft
das Nachbarvolk , den Staat berühren , weil dar¬
über gehütet werden muß , daß dit
fürsorgende Hand des Staates den Sudetendeut¬
schen nach den Grundsätzen demokratischer Staats¬
auffassung seine Hilfe leiht , weil Kultur und
Wirtschaft der staatlichen Stützung bedürfen , die
Unversehrtheit der Grenzen des nationalen Besitz¬
standes behütet werden muß . . . "

Auf Grund einer anderen sprachlichen Lei¬
stung PfitznerS ist der Professor derTschech i -
s ch c n Universität Arne KrauS vor Jah¬
resfrist mit überlegener Ironie zu dem Schluß
gekommen , diese sei ein „ deutsches Ungeheuer "
und Pfitzner mußte diese blamable Qualifizie¬
rung von nichtdcutscher Seite ruhig einstecken .
Was würde aber Professor Kraus dazu sagen ,
wie hier „ darüber gehütet " wird , daß
um leinen Preis ein richtiger deutscher Satz in
einem Buch über „ Sudetendeutsche Geschickte "
steht ? DaSsindjene , diedaSDeutsck -
tum für sich gepachtet haben , die
mit dem Anspruch auftreten , es
auch im Prager Rathaus allein
und ausschließlich repräsentieren

, zu können ! Nein , eS muß „ darüber gehütet "
werden , daß d i e deutsche Wählerschaft dem
Herrn Pfitzner nicht « sein e " Hilfe leiht , weil
die llnversehrtheit der Grenzen dcS nationalen
Besitzes ständig behütet werden muß vor dem

Einbruch deS politischen und

sprachlichen Analphabetentums .
Nur deutsch sprechende und d« u t s ch
schreibende Menschen können Iv ü r d i g e

Repräsentanten des Prager
Deutschtums sein . HerrProfessor
Pfitzner gehört nicht unter sie .

Men sieht besser mit der
richtigen Brille. Man
geht besser mit dem

BERSON
G > m n I o b i « ■ i

Herr Pfitzner
kann nicht deutsch !

Der Listensührer der SdP bei den Prager

Gcmeindcwahlen , Herr UniversitätSprosestor Dr .

Pfitzner , ist auSgezogcn . die „ deutschsprechende "
Sozialdemokratie zu vernichten . Wir bedauern ,

daß wir ihm den Ehrentitel „ deutsch - sprechend "
oder „deutsch - schreibcnd " nicht zurückzugeben ver¬

mögen , denn wir haben unS inzwischen in einige
seiner Bücher und Aufsätze vergraben und gefun¬
den , daß der führende Kandidat der Sudeten¬

deutschen Partei , die sich vermißt , souverän dar¬

über zu entscheiden , was deutsch ist und was nicht ,
die in ihrem Blatte z. B. das Prager Deutsche

Theater konscguent nur als „ Neues Theater " be¬

zeichnet , beileibe nicht als „ Neues Deutsches

Theater " , daß dieser Mann , der ein Hochschul¬
lehrer ist und nicht etwa ein manueller Arbeiter

mit Volks - und Bürgerschulbildung , der nichts

dafür könnte , daß Herr Prof . Pfitzner nicht
d c n t s ch k a n n. Zunächst kann er sich überhaupt

nicht auSdrückcn . Wir wollen daS , was er auszu¬
drücken beabsichtigt „ Gedanken " nennen , aber es

gelingt ihm nicht , ste seinen Lesern in einer

Sprache auSeinanderzusehen , die der deutsche »

tvenigsteiis halbwegS ähnelt . Jeder bessere Laden¬

schwengel , der einen Abend - HandelS - KurS be¬

sucht hat , würde keinen so üblen Kommerz - Stil

pflegen , wie dieser Akademiker , der weitere Aka¬

demiker schulen soll :

. , . „ Auf diese Weise war der Boden für

revolutionäre Umstände b e st e n S bereitet . "

„Namentlich der bereits vor Iva Jahren

st ä r k st e n S ausgebildete rustische Messianismus

,, . war eine Kraft , die jetzt den Revolutionären

. . . bestens zustatten kani . "

i „Dadurch ist der Boden für den . . . natio -

t
nalen Kampf bestenS bereitet . "

Herr Pfitzner bevorzugt wie jeder Stil «

> Dilettant die Superlative ( „ in ernsteste Mitlei «

) dcnschaft gezogen " . . . „Stärksten » widersprechen

. die Meldungen " ) dort , wo eS gar nicht paßt . Er

, legt damit den untrüglichsten ( hier ist der Super -
> lativ richtig I ) Beweis ab , daß er sich in der un -

> verkrampften deutschen Sprache , in der normalen

Sprache des Alltags , nicht anszudrücken vermag .

Schon der einfachste GedankcnanSdruck macht ihm
Schwierigkeiten , aber im Zivclfel entscheidet er
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f ' iiGattdicn , kein Verständnis dafür , daß Gedanken
und Gcsinnnngcn , weil sie von eigene » An¬

schauungen avweichen , unterdrückt und verfolgt
werdet » dürfen . Sv wie die K u n st so kann auch
der K ü n st l e r völlig und auf die Truicr nur
in der F r e i h e i t gedeihen , lind darum stimmt
der Künstler gegen sich selbst , der gegen die Frei¬
heit , gegen die Demokratie votiert .

Der Künstler , den schwersten unter den so -

genannten freie »» Berufen ausübend , führt i>»

unserer wirtschaftlich bedrängte »» Zeit einen dop¬
pelt schweren Kainpf u » n seine Geltung , um seine

Erststenz . Sagt nian ihm , das ; er mit der Ver¬

nichtung seiner Wirkungsmöglichkeit rechnen mutz ,
wenn er sich nicht glcichschaltei » lässt , dann ist er

begreiflichertveise rasch cingeschüchtert und nur

diejenigen , deren deinokratische Weltanschauung

ganz fest verankert ist , halten stand . Könnte man
die Gewisse »» jener Prager Sänger , Darsteller
und Sprecher wägen , die zur Zeit den Boykott

gegen den Melniker Sender »nitmachen , so »vürde

sich zweifellos fcststcllen lassen , datz kaum einer

unter zehn auö Gesinnung und lleberzeuguitg ,

ans freier Entscheidung , dieses terroristische
Manöver niitn »acht . Aber so stark ist der Druck ,

datz viele gegen ihren Willen sogar fühlbare

Schädigungen ihrer Verdienstinöglichkeiten hin¬

nehmen , »uir »ui » der größeren Gefahr ans,zu -

lvcichcn . mit der man ihnen für die Zukunft
droht .

Aber ain T o n n t a g, in der einen Minute

im Wahllokal , hat so wie jedermann , so auch der

Künstler das Recht — und nach alledem um so

mehr auch die Pflicht — nur seinem Gewissen ,
nur dem Zuge seines Herzens zu folgen und mit

dem Stimmzettel still , aber wirksam

gegen die Gewaltzn protestie -
r e n. der er sich beugen zu müssen glaubt . In
deutschen Landen ist von der Scbillerschen
G e d a n k c n f r c i h e i t , die jedes Künstlers

Herz entflammt , derzeit kaum ein Hauch zu spü¬

ren . W» r hier sind frei . Möge jeder Künstler
wenigstens beim Wahlakt etwas dazu beitragen ,
daß wir unsere " Freiheit ganz erhalten !

Nicht jeder Gleichschaltungs¬
versuch gelingt !
Dte Nazi Im Prager Deutschen Aerztevereln

abgeblitzt

Das haben sich die Nazi ganz leicht gedacht ,
auch den Prager Deutschen Aerzevcrein zu „er¬
obern " . Sie meldeten in den letzten Tagen vor
der diesjährigen Hauptversammlung , die für

Dienstag in das Deutsche Hans einberufrn wor¬
den war , etwa hundert junge Aerztc ,
zumeist Krankenhausärzte , als Mitglieder an . Da

mußten sie doch die Mehrheit bekommen ! Aber

die VcreinSleitung tat den Nazi nicht den Ge¬

fallen ihnen eigens einen demokratischen Boden

für die Nazisierung des Vereines zu liefern . Ter

verdienstvolle langjährige Vorsitzende Professor
Tr . H e i n r i ch H i l g e n r e i n e r , keineswegs
wie sein Bruder bereit , sein eigenes Kind zu er¬
morden oder auch nur an dessen Ermordung mit -

zuhelsen , erklärte in seinem Geschäftsbericht , im

Interesse der Organisation , die eine wirt¬

schaftliche ist , dürfe eine Mitgliederauf¬
nahme nicht so plötzlich und nicht zu ande¬

re n Z w ecken als den in den Ber -

einisatzungen vorgesehenen er¬

folgen .
Als es nun zu den Wahlen konnncn sollte ,

verlas Tr . Z e y n e k als Wortführer der nazisti¬
schen Aerztc einen Protest gegen die Nichtauf¬
nahme der „ jungen Kämpfer " , die sich eben erst
angemeldct hatten , und verließ hierauf mit der

oppositionellen Gruppe die Versammlung . Mit

ihm marschierten auch die altbewährten Deutsch¬
nationalen Professor Nonnenbruch und

Professor A m m e r S b a ch ab . Wenn sie den

Verein nicht beherrschen können , freut die Nazi
der Verein überhaupt nicht .

Kaltblütigkeit und Entschlossenheit haben
den iiazistischen Anschlag abgewehrt . Die Anti¬

faschisten können daraus lernen ! Sich nicht beu¬

gen , sich nicht widerstandslos unterwerfen —

dann werden gar oft die Nazi „ abmarschicrcn " l

Auch ein Flugzeug
hat nun in den Prager Wahlkampf eingegrisfen —
cö streute in reicher Menge Flugblätter , die auf die
Möglichkeiten des Auswechselns der Namen auf den
Kandidatenlisten aufmerksam machten . Der Flug -
blattregen wurde sehr beachtet , die Flugzettel ent »
iäuschten die Neugierigen

Ansonsten brachte der Wahlkampf in Prag bis¬
her erfreulicherweise keine besonderen Aufregungen .
Täglich finden Wählerversammlungen statt , von man »
cher sieht man die Teilnehmer in so großen Scharen
bcimzichen , das ; nian zunächst an Demonstralionen zu
denken versucht ist . Aber die Fahnen werden einge¬
rollt getragen , die Standarten gesenkt , die Gruppen
der Wähler sind nur unmittelbar nach dem Verlas¬
sen der Versainmlungcn dicht , lockern sich rasch , bald
bat sich die Menge in einzelne aufglöst . — Die unge¬
heure Mehrzahl der tschechischen Wähler ist zwar
kämpferisch , aber sie will den politischen Kmnpf aus¬
schließlich mit den Mitteln der Demokratie führen .
„Amerikanische " oder gar den reichsdcntschen Nazi ab¬
geguckte Formen der Propaganda hat bisher keine
Partei migewendet . TaS tschechische Volk , bei aller
Natiirlichkest doch sehr kritisch , würde sie aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auch glatt ablebnen . Propaganda¬
wagen werden , wenn sie die Straßen durcheilen , mit
ein paar Blicken bedacht — dann sind sie auch schon
wieder vergessen . Die Wahlplakate tverden zumeist
ruhig gelesen , eS kommt kaum zu Diskussionen der sie

Studirenden . Bon jener Aufregung von geradezu
I phantastischen Ausmaßen , wie sie das sudetendeutsche

Gebiet erfaßt hat , ist ii » Prag nichiü zu merken .
Ans begreiflichen Gründen kann die SdP . in

Prag nicht auf jene Art und nicht mit jenen Mitteln
agitieren , wie im deutschen Gebiet Der Gleichschal »
tungStcrror war aber nicht müßig , wenn er auch im"
stillen wirken mußte . Die d e u t s ch e n Demo¬
kraten , denen in Prag außer dem „ Sozialdemo¬
krat " kein Morgenblatt zur Verfügung steht , die nicht
wie die Nazi über unbegrenzte Geldmittel verfügen
und nicht in einer Menge von Vereinen und Verein -
chcn, die zur Gleichschaltung gezlvungen wurden , ihre
Agitator « sitzen haben —, die deutschen Demokraten
keinen leichten Stand haben . Aber sie sind sehr zu -
v e r s i ch t l i ch, »veil sie Ivissen , daß gerade in
Prag , der Stadt einer alten deutschen
demokratischen Tradition , die An¬
gehörigen der ehemaligen bürgerliche » aktivistischen
Parteien die Desertion zum Feind keineswegs in
Massen niitgemacht haben . Gerade in Prag gibt es
zum Beispiel viel « üüäbler , die der ehemaligen
Christlich soziale »» Partei »»»gehörte »», aber sich weiger¬
ten , der SdP . beizutreten . Gerade in Prag gibt es
viele Deutsche , die das Verderbliche jeglichen natio¬
nalen Chauvinismus gründlich kennen gelernt haben .
Gerade in Prag bat also die Agitation des . ,W a h l -

block - der demokratischen Deut¬
schen " die besten Aussichten . Aber freilich : wirk¬
lich erfolgreich bestehen »verden sie in diesem Wahl¬
kampf nur dann , wenn jeder überzeugte Dinotrat
seine Pflicht nicht nur als Wähler , sondern auch als
Werber erfüllt , jetzt , in den zwei Tagen , die
zur Propaganda noch zur Verfügung stehen !

Werben von Mann zu Mann , von Frau »u Frau !
Werben in Freundes - und Bekanntenkreisen ! Es ist
nicht schiver , zu werben für die Liste des „ Wahlblocks
der demokratischen Deutschen " — es ist nicht schwer ,
weil cS dieser Wahlblock ist , der für das freie Deutsch¬
tum und für die Freiheit der Persönlichkeit , für die
natlonale Verständigung und gleichzeitig für die na -
tonalen Rechte der Deutschen kämpft — weil sein
Programm allein also den tatsächlichen Bedürfnissen
des Prager Deutschtums entspricht .

Theater und Politik

An einer Betriebsversammlung des Deutschen
Theaters in Prag , die am Donnerstag , nach der

IVorstellung auf der Bühne jtatlfand . sprach Herr
Dr . E g e r zu den anwesenden Mitgliedern ( über
üuvj über die allgemeine Situation des Dcuinhen
Theaters . Nach Mitteilung der schweren , sinanziel -
len Belastungen der Prager Bühne , kam Dr . Eger
auch auf den Einfluß zu sprechen, den die politi¬
sche n Auseinandersetzungen auf
den Betrieb und den Besuch des Theaters nehmen
können . Ec betonte ausdrücklich , daß im großen und
ganzen der Versuch , unfruchtbares Politisieren ins
Theater zu bringen , von der Mitgliedschaft streng
vermieden würde und daß die anstrengende künst¬
lerische Arbeit in voller Ruhe und Disziplin vor sich
gehe . Er sprach gleichzeitig nachdrücklich den Wunsch
aus . dieser . ' instand möge im dringenditen Interesse
des Deutschen Theater - selbst und seiner Mitglicd -
schast aufrecht erhalten bleiben , da Ruhe , Ordnung
und künstlerische Disziplin das stärkste Aktivum
seien , das die Prager Bühne in diesen schwierigen
Feiten einzusetzen haben . Dem einzelnen Mitglied
bleibe selbstverständlich seine politische Einstellung
unbenoniinen . Gute Kollegialität und Zusammen »

jbalt müsse aber im Theater bestehen bleiben wie
! bisher .

Tr . Eger betonte ausdrücklich noch einmal , daß
f dies in» allgemeinen immer der Fall sei und bedauert ,
. daß die Oeffentlichkcit häufig durch unkontrollier¬

bare Nachrichten beunruhigt werde . Für da - Ent¬
scheidende halte Dr . Eger energssches Fernbalten
politischer Auseinandersetzungen aus dem Theater ,

! unbeschadet der politischen Freiheit des Einzelnen
und Erhaltung , resp. Gewinnung aller derjenigen

I Teile der Publikums , denen an einem künstlerischen
Gedeihen der Prager deutschen Bühne ernsthaft ge -

j legen sei . Er hofft und glaubt sich sowohl mit der
Oefsentlichkeit . wie mit dem gesamten Personal deS
Prager deutschen TbcaterS vollkommen einig in
dem Wunsch nach guter Kameradschaft und künst¬
lerischen Zusammenarbeit aller . Pr .

Ein Arbeiter vom Zug getötet

Donnerstag früh arbeiteten in der Nähe des
Dejwitzer Bahnhofs zwei Arbeiier — der 38jährige
Franz Jelinek und der VertragSarbeiter AiojS Brojj
aus Radlitz — an der Auswechslung von Schwellen
em Bahngeleise zwischen Wrschowih und Lieben , als
aus beiden Richtungen je «in Zug herankam , den beide
Arbeiter nicht hörten . Jelinek wurde von »
einen Zug überfahren und getötet , Brosj vom
andern zur Seite geschleudert und verletzt . Er wurde
mit zwei Rißwunde » an » Kopf und einer Gehirn -
erschütierung ins Weinberger Krankenhaus gebracht .

Dl « Jnsektionskrankl,eiten in Prag nehmen ab .
Anzeigen von Infektionskrankheiten an die Behörden
erfolgten in diesem Jahre seltener als in den Vor¬
jahren . TaS wird auf die erhöhten VorsichtSmaß -
nahnlen zürllckgeführt . So lvurdcn in » Vormonat bloß
198 Scharlachinfektionen mit drei Todesfällen ge »
nieldet . Davon entfallen die meisten — 19 — auf
den Zi . skovcr Bezirk . Diphteriefälle meldete nian in
der gleichen Zeitspanne Löst , davon drei tödliche . Die
meisten davon entfielen ans die Neustadt ( 24 ) . Hin¬
gegen »vurde im April der seltene Fall einer Malaria -
Erkrankung in Prag gemeldct .

Erhaltet Prag rein ! » Das Präsidium der Stadt
Prag macht aufmerksam , daß die Polizeidirektion
gegen alle einschccite »» wird , »velche die Aufforderung ,
keine Wahlplakate , Aufschriften von Wahlparolen
u. ä. auf Gemeinde - und Privatbcsitz anzubringen ,
nicht beachten sollten .

Schachmeister Alfcchln ist in Prag eingetroffen .
Im Hotel „ Zlatä husa " findet heute um 19 . 80 Uhr
eine Sinniltanvorstcllung AljechinS gegen 86 Schach¬
spieler statt .

Der Schulverein der demokratischen Mediziner
beteiligt sich an der Blutspender - Aktion des Roten
Kreuzes und wird — unter Leitung des staailichen
Gcsundbeitsinstituts — Schulungskurse abhalten , um
seine 800 Mitglieder zu Blutspender » zu erziehen .

Todessprung ans dem dritten Stock . Di « 68jäh «
rtge Private Knroline Berk sprang Donnerstag
früh ans dem Fenster ihrer Wohming im dritten
Stock des Hauses Nr . 7 auf der Svihanka in Prag -
Weinberge und blieb tot auf den » Pflaster liegen .
Grund der Tat ist unheilbar « Krankheit .

Zusammenstoß . Das Motorrad des Kaufmanns
Oldkich S e m c r ä d aus ZiZkov , das Donners¬
tag früh in überschnellen » Tempo über die Liebener
Landstraße fuhr , stieß dort mit dem Lastkraftwagen
de - Franz Ccrmäk aus Lieben zusammen und wurde

zertrümmert . Semeräd . der vom Sitz geschleudert
t ' . urdc , erlitt «inen Bruch des linken
Beins und einige inner « B e r l e h u U»
g e n. Er wurde ins allgemeine Krankenhaus ge¬
bracht .

ArbeitSunfällr . Ter 18jährige Klcmpfncrlehr -
ltng Bohumil Par ma aus Motol , der am Don¬
nerstag ai » einem Türmchen der DreifaltigkeitS -
k. rche jn Troja arbeitete , stürzte aus der Höhe von
« iwa 16 Bieter ab . Zum Glück erlitt er keine fchwe -
ren Verletzungen , sondern nur einen Bruch dec
linken Hand und einige Quetschungen und Risse . —
Am KrLer Bahnhof lud der Arbeiter Josef Bol «
k >i n Kohle vom Wagen . Die Klapptür des Wagens
traf ihn so schwer an den Kopf , daß ihm sämtliche
Zähne auS dem Oberkiefer auSgeschlagen wurden .

Prrhastet « Diebe . Dieser Tage verhaftete die
Polizei den 28jährigen Jan P ä n e k auS Zidcnitz
wegen bisher dreißig nachgewiescner Dieb¬
stähle . Päiick war mit drei Häftlingen im April d. I .
auS der Brünner Zwangsarbeitsanstalt auSge -
brochen und hatte seither in Prag und Brünn von
Diebstählen gelebt , die er beim Mieten von Wohnun¬
gen verübte . Donnerstag tourde die 81jährige Ta¬
schendiebin Christine Noväk aus Zijjkob verhaftet , die
vor kurzem einer Käuferin in einem Selcherladen daS
Geldtäschchen mit 618 XL gezogen hatte . Ter 28jäh -
rige Bohumil Vale » auS Prosek wurde wegen meh¬
rerer , an seiner Kostfrau verübter Diebstähle ver¬
haftet . bei denen er «inen Schaden von etwa 3000 XL

angerichtet hat .

Zu den Pfingft - Feiertagen werden bequeme
l ? SD- Antobusse nach Hirschberg und
T h a m m ü h l abgesertigt . Abfahrt am Sonn¬

tag , den 6. Juni , um 7 Uhr früh ab Prag - Museum ,
Rückkehr am Montag , den 5 Juni , ab Thammühl um
ll >. lü , ab Hirschberg - Grandhoiel um 19 . 30 Uhr .
Fahrtdauer zwei Stunden . Mücksahrtkarte XL - 16 . —.

Einzelfahrt XL 25 . — pro Person . Kartenvorvcrlauf
und Informationen beim Verkehrsamt des Wilson -
bahnhofes ( AutobuSkasse im Basar , Tel . 891 - 90 ) .

Dir AuSslugSzüge der StaatSbahnen veranstal¬
ten „ Neue Strcifzüge durch die Slowakei , und die
Hohe Tatra " vom 25 . Mai bis 0. Juli . Preis XL 850 .

Anmeldungen und Informationen im Basar neben
dem Wilson - Bahnhof . Telephon 38335 .

Urania - Kino
Premier « „ Ter Hund als Millionär " mit Weiß

Ferdl und seinem komischen Hund Ossi ! Dazu TiSnevS
Farbilm „ Rotkäppchen " und die Aktualital 6, ' Zfi 1».

Das Dejwifcer Straßenbahnunglück
vor dem Strafgericht

Prag , - rb - In ztveitägiger Verhandlung wird
vor dem Strafsenat des GR Dr . Studnitzka
die Verhandlung gegen den 20jährig «n Wagenlenker
der Prager Straßenbahn Franz B r h r i durchge¬
führt , der des Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens unter besonders gefährlichen Umständen an¬
geklagt ist . Gegenstand dieses Prozesses , der sich auf
zwei VerhandlungStage erstreckt und bei welchem
nicht weniger als sechzig Zeugenprotokolle zur Verle¬
sung kommen , bildet die VcrkehrSkatastrophe vom
7. Jänner d. I . auf den » Tejtvitzcr SiegeSpsatz , bei
welcher nicht lveniger als 07 Personen teils sihlver ,
teils leichter verletzt lvnoden und die 17jährige Be¬
amtin MiladäPiLman einen schrecklichen
Tod fand . Diesem Mädchen tvurde bei der Entglei¬
sung deS Straßenbahnzuges der Elferlinie , von dem
hier die Rede ist , der Kopf buchstäblich zermalmt .

Die Anklage , die von Staatsanwalt Dr . S p i -
n a r vertreten wird , schilderte den Sachverhalt fol¬
gendermaßen : Jn der sechsten Abendstunde jenes Ta¬
ges fuhr der Straßenbahnzug der Elferlinie von der
Stanbbrücke gegen die Uufallsstelle . Die Straßen¬
bahnstrecke hat auf diesem Abschnitt ein ziemlich star¬
kes Gefälle . Nach den Aussagen verschiedener Augen¬
zeugen führ der Straßenbahnzug , der von dem An¬
geklagten gelenkt iourde . mit übermäßiger Geschwin¬

digkeit . die auf etwa 60 bis 80 Kilometer veran¬
schlagt wird , IvaS das Doppelte der zu¬
lässigen Geschwindigkeit bedeutet.
Jn rasender Fahrt fuhr der Straßenbahnzug , der
außer dem Motorwagen aus ztvei Anhängern be¬
stand , in die Kurve beim Siegesplatz ein und sprangaus den Schienen , wobei der Motorwagen gegeneinen Lichtmast rannte und die beiden Anhängewagen
umgeworsen wurden . Welche Folgen diese Entglei¬
sung hatte , ist bereits ertvähnt worden .

Der angeklagie Wagenführer verteidigt sich da¬
mit , daß der von ihm gelenkte Straßenbahnzug aufden abschüssigen und an jenem Abend v e r e i st c n
Geleisen ins Gleiten gekommen sei und die Bremsen
versagt hätten . Das Gutachten der als Sachverstän¬
digen geladenen ScktionSräte des Eisenbahnniiniste«
riuniS Dr . Karl und K r c i b i ch stellt demge¬
genüber fest , daß nach dem technischen Befund we¬
der die . Handbremse an gezogen
wurde , noch der Versuch gemacht wurde , durch Ein¬
schaltung der Minimalgeschwindigkeit die rasende
Fahrt deS UnglückSzugcS zu bremsen . Das Sachver -
ständigengutachten kommt zu dem Schluß , daß der
Wagenlcnker offenbar völlig den Kopf
verloren habe und sich in dieser höchst ge¬
fährliche » Situation in einer Weise benonmien
habe , die allen Vorschriften zuwidcrlaufe . Auch unter
Annahme der allernngünstigsten Umstände habe der
Wagenlcnker den Straßenbahnzug auf mindestens
250 Nieter zum Stehen bringen müssen , während die
kritische Strecke in diesem Fall weit über 500 Meter
beträgt . Nach den geltenden Vorschriften mußte der
Lenker nebst der Hand « und der elektrischen Bremst
auch die Sandstrcuvorrichtung in Tätigkeit scheu ,
war nachweislich nick » geschehen ist . Entgegen der
Verteidigung des Angeklagten wurden die Bremsen
in vollkonimen intaktem Zustand vorgefundcn , so daß
deren Versagen nicht in Frage kommt .

Die Verlesung des Protokollmaterialö nahm be¬
greiflicherweise geraume Zeit in Anspruch und wir »
auch noch einen Großteil des zweiten Vcrbandlungs -
tageS auSfüllen . Jn den Nachmittagsstunden wurde
die Verhandlung auf heute verlegt .

Dsrteäg»
Trauerfeier für Carl v . Ossietjky

Im Saale der NMCA . veranstaltete am M! t >-
woch die „ Union für Recht und Freiheit " eine muiila -
lisch umrahmte Trauerfeicr für Carl v. Ossietzky . Die
tschechische Gedenkrede hielt Redakteur Dr . S i m s a,
der daran erinnerte , daß Ossietzky nicht erst durch
Deutschlands Niederlage zum Pazifisten wurde , son¬
dern schon vor dem Kriege schriftstellerisch für die
Friedensidee gekämpft hatte . Im Weltkriege , den
Ossietzky als Frontkämpfer mitrnachte , sah er seinen
Abscheu gegen den Krieg noch bestätigt . ÄaS Ossietzkys
geistige Erscheinung so bedeutend macht , war seine
positive Einstellung znm europärschen Westen , was
seine schriftstellerische Bedeutung auSmachte , war die
Tatsache , daß jeder seiner Aussätze ein aktivistischer
Ausruf war . Ossietzky hat mit seiner Kritik an der
Uneinigkeit der deutschen Linken und an der Schwäche
der Republik Lehren erteilt , die auch heute noch Be¬
achtung verdienen , und die Konsequenz , mit der er
sich den Gerichten stellte und in die Gesangenschair
ging , weckt die Erinncrung an die Haltung anderer
Größen der Menschheit , wie SokrateS , Christus und
HuS . So ist auch sein Tod nicht der Abschluß seiner
Wirksamkeit . Nachdem dann ein Aussatz des jetzigen
Herausgebers der einst von Ossietzky redigierten
. Weltbühne " , Dr . Budzislawsti , verlesen worden Ivar ,
ergriff ein Vertreter der Liga für Menschcnrcchie da »
Wort , um nachzuwciscn , daß alle in die Presse lan¬
cierten Behauptungen , Ossietzky habe in dcr Gefan¬
genschaft seine Meinung geändert oder die Erieilung
des Friedenspreises mißbilligt , unwahr gewesen sind.
Ossietzky hat bis an sein Lebensende trotz aller Miß¬
handlungen seine Haltung bewahrt und sie auch in
einer Unterredung mit Göring unerschrocken ver¬

teidigt .

Iümst und Wssen ,

Für rin demokratisches Theater in Brünn .
Eine Anzahl Brünner Persönlichkeiten wendet sich
mit einem Aufruf zur Gründuilg einer neuen demo¬
kratischen Theatergeineind « an die Oesfentlickikeit .
Eine Reihe tschechischer Persönlichkeiten in Brünn
haben öffentlich ihre Sympalhie mit diesen Bestre¬
bungen erklärt , hinter denen 20 deutsche demokra¬
tische Vereine mit mehr alS 12 . 000 Mitgliedern
stehen.

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen Theater ».
Freitag halb 8 Ubr : Die Pfingsiorgel , D. —

SamStag halb 8 Uhr : Wein in Purpur . El . —

Sonntag halb 7 llhr : Die Meistersinger von Mrn «
berg , B 2.

Wochen » Spiclplan der Kleinen Bühne . Freitag
8 Ubr : Hilde und das Lotteriespiel , volkstümliche
Vorstellung . — SamStag 8 llhr : Hoffnung . —

Sonntag 8 Uhr : Zuviel Familie , 8 Uhr : Kammer -
jungfer .

Dereinsnackrickten ,
Rote Falken , Prag , Koitunenden SamStag und

Sonntag finden die vorgesehenen Heimveranstaltun -
gen nicht statt . — Die Teilnehmer der Wochen-
«»»dschule treffen sich am SamStag um 4. 45 Uhr am
Smichover Bahnhof . Die Abfahrt ist Um 15 . 10 ,

Urania - Kino , KHmentskä 4.

Der fiund als IDillianir
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MN SBrlft grrdl und lewem urkomischen Hund List !
Walt Tioncos »arofilm „Ülotklivvchea " u. Aktualita .

Vorstellungen mit fl und &0 Uhr.

Die Liste des Wahlblocks

der demokratischen Deutschen

zu den Gemeindewahlen In Prag trägt die Nummer


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

